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Wilſon gegen den
Verſtändigungsfrieden.

Wenn die Entente auch nicht für nötig gehalten hat,
innerhalb der ZehnTage-Friſt von Breſt-Litowſk ihre
Kriegsziele darzulegen und ſich mit an den Verhandlungs
tiſch zu ſetzen, ſo ſind doch in ihren Ländern die Fern
wirkungen des Ultimatums von Breſt-Litowſk unverkenn
bar. Die grundſätzliche Friedensbereitſchaft Rußlands
Und des Vierbundes wirkt auf die Völker des Weſtens.
Wenn ſte kriegswillig erhalten werden ſollen, ſo bedarf
es außerordentlicher Mitkel. So mußte Llohd George,
um die Heeresvermehrung durchzuſetzen, der Arbeiter
partei beſondere Erklärungen abgeben. Gegenüber dem
Drängen der Pagzifiſten hat ſich nun auch Wilſon ver
Pflichtel geſehen, ein Friedensprogramm darzulegen. Was
er aber in den 14 Punkten ſeiner Botſchaft an den Kon
greß ſordert, das iſt ein Friedensprogramm, wie man es
Uns anbieten könnte, wenn die Kriegslage gerade umge
kehrt Käge, als das gegenwärtig der Fall iſt Ständen die
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Landwirtſch. Handeisbe
Wiſſenſchaſtliches Monats

Zotterteliſten

Der König von Sachſen über den Frieden.
An der Spitze der „Sächſiſchen Staatszeitung“ wird

folgende Mitteilung versffentlicht. Seine Majeſtät der
König hat aus einer großen Anzahl. ſächſiſcher Ort
ſchaften te legraphiſche Kundgebungen erhalten,
die e Sorgen der Bevölkerung um die Geſtaltung
unſeres Friedens und die Zukunft unſeres Vater
bandes zum Ausdruck bringen

Seine W hat. die feſte Zuverſicht, daß Seine
Majeſtät der Kaiſer geſtützt auf die ungeſchwächte
Kraft unſeres Heeres, nur einem ſolchen Frieden
ſeine Zuſtimmung geben wird, der die Fortent-
wiſchke hung und das friedliche Gedeihen un
e deutſchen Vaterlandes gegen alle ferneren
n griffe ſiche rſtellt. Graf Vitzthum von Eckſtädt,

Stagatsminiſter.
Fortgang der Friedensverhandlnngen.

Es bleibt bei BreſtLitowſk. Der Sonderfrieden mit
Rußland auf dem Marſche.

Jn Breſte Litowſk fand geſtern mittag um 11 Uhr
u

hiſch-Polens inne, dann könnten wir wenigſtens ſagen,
daß ſich der weltfremde Profeſſor aus dem Weißen Hauſe
zu die harten Tatſachen hält. Wenn auch dann keine
deutſche Regierung es wagen könnte, einen Frieden ab
zuſchließen, wie ihn Wilſon uns zumutet.

Wir ſtellen gewiß mit Befriedigung feſt, daß Wilſon
ſich diesmal aller Beſchimpfungen deutſcher Einrichtungen
und Perſonen enthält, aber das Aufreizende ſind diesmal
ſeine ſachlichen Forderungen Er beginnt ja ganz geſchickt
mit den annehmbaren Punkten. Die Offentlichkeit der
Friebensverträge, die Freiheit der Meere und die Gleich
heit der Handelsbeziehungen ſind Forderungen, die kaum
ein Hindernis für die Beendigung des Weltkrieges bilden.
Für eine Rüſtungsbeſchränkung hat ſich Deutſchland be

reits in der Aniwortnote an den Papſt ausgeſprochen.
Was Wilſon über Rußland ſagt, kann uns gleichgültig
ſein, da wir ja mit Rußland direkt verhandeln, und daß
Belgien nicht ein Friedenshindernis iſt, weiß man aus
der bekannten Rede des deutſchen Stagtsſekrekärs von
Kühlmann. Auch der Schlußpunkt von der Geſellſchaft der
Nationen würde die deutſche Zuſtimmung finden können.
Aber die Punkte 8 bis 18 verlangen die Abtrennung Elſaß
Lothringens, die Zerſtüchelung Oſterreich- Ungarns und die

Erdroſſelung der Türkei Dabei läßt den Präſidenten
ſein ſchönſter Grundſatz im Stich, ſobald es ihm gerade
ins Handwerk paßt. Polen ſoll einen Zugang zum Meere
erhalten. Das wäre nur durch die Einverleibung nicht
polniſcher Landesteile zu machen. Daß ElſaßLothringen
von einer deutſchen Bevölkerung bewohnt iſt, die durch
ihre Vertretung ein Verbleiben im Deutſchen Reiche
wiederholt gefordert hat, ſtörk Herrn Wilſon ebenſowenig
Er iſt für volle Befriedigung der imperialiſtiſchen An
ſprüche ſeiner EnkentesGenvſſen, und nur gegenüber dem
geſchlagewen Jkalien beſchränkt er ſich in einer realpoli
tiſchen Anwandlung auf die Forderung nach einer Berich
tigung der italieniſchen Grenzen. Man kann nicht an
nehmen daß Wilſon bei all ſeiner Weltfremdheit und Un
kennimis in europäiſchen Dingen ſich über die Unannehm-
barkeit ſeines Friedensprogramms im Unklaren wäre.
Der große Kriegsverlängerer hat wohl wieder einmal das
Bedürfnis, ſeinen verhaßten Gegner zu kränken. Sonſt
kat er es mit Worten, diesmal in Forderungen Der
Hauptzweck ſeiner Rede iſt natürlich, den Franzoſen Mut
zu machen und die Ruſſen von einem Sonderfrieden ab
zuhalten Die Spekulation, auch in die deutſchen Reihen
den Keil der Zwietracht zu treiben, wird dauernde Erfolge
nicht haben. Wilſons Programm iſt auch für die Reichs
kagsmehrheit unannehmbar und ſeine Botſchaft iſt darum
ein Bekenntnis gegen den Verſtändigungs
frieden.

r v r anntttt Dedegatton m undginiſchen Vertreter teilnahmen, ſtatt.
Staatsſekretär von Kühlm an n gab zunächſt einen

kurzen Rülckblick auf die Vorgeſchichte und den bisherigen
Gang der Verhandlungen und erklärte Die von der
ruſſiſchen Delegation für die Erklärung der jetzt am
Kriege beteiligten Mächte feſtgeſetzte Friſt iſt
4. Jan war 19148 mittern acht abgelaufen.
Von keinem der andern Krieg führenden iſt
eine Erklärung über den Beitritt zu den
Friedensverhandlungen eingegangen Wie
ſich aus dem Jnhalt der Mitteilung der verb.
gierungen vom 25. Dezember 1917 ergibt, war die weſent
lichſte Forderung, die darin geſtellt würde die einſtimmige
Annahme der alle Völker in gleicher Weiſe bindenden
Bedingungen durch alle feindlichen Mächte. Der Nicht
eintritt dieſer Bedingungen hat die aus dem Jnhalt der
Erklärung und dem Verſtreichen der Friſt ſich ergebenden
Folgen Das Dokument iſt hinfällig ge
worden.

Der Staatsſekretär kam dann auf die Forderung der
ruſſiſchen Regierung, die Verhandlungen nach Stock
h o Im bezw. in das neutrale Aus lan d zu verlegen,
zu ſprechen und erklärte es als feſtſtehenden und
wnabänderliſchen Entſchluß die Verhand-
hungen an keinem anderen Orte weiterzu
führen. Sie ſind aber wie früher gus Courtoiſte gern
bereit, die formale Schlußverhandlung und
Anterzeichnung der Präliminarien an einem
mit der ruſſtſchen Delegation zu vereinbarenden Orte vor
zunehmen und über die Wahl dieſes Ortes in eine De
batte einzutreden. Es kann nicht unerwähnt bleiben, daß
ſeit dem Abſchluß des Gedankenaustauſches vor der zeit
weiligen Unterbrechung der Verhandlungen ſich manches
zuge tragen hat, was geeignet ſchien, Zweifel an
der aufrichtigen Abſicht der ruſſiſchen Re
gierung zu erwecken, mit den Mächten des Vier
bundes zum Abſchluß eines raſchen Friedens zu gelangen.

Wenn ich trotzdem die Hoffnung nicht völlig
aufgeben möchte, daß die Verhandlungen zu einem
erſprießlichen Ergebnis führen können, ſo gründet ſich
dieſe Hoſſnung in erſter Linie auf den uns bekannten
und durch die ruſſiſche Delegation in beredter Weiſe zum
Ausdruck gebrachten Wunſch nach einem dauernden und
geſicherten Frieden und auf die Erfahrungen, die wir in

Den Verhandlungen mit der Arbeitsmethode der ruſſi
ſchen Abordnung gemacht haben. Soweit ſich aus den

vor der Arbeitspauſe geführten Verhandlungen ein Ur
teil bilden läßt,

e ich die Schwierigkeiten materiellerNatur nicht für groß genug um einSchettern des Friedenswerkes und damit
vorausſichtlich die Wiederaufnahme des
Krieges im Oſten mit ſeinen unabſehbaren
Folgen für gerechtfertigt zu halten.
Hierauf führte der öſterreichiſch-ungariſche Miniſter

h
Graf Czernin etwa folgendes aus:

Die Gründe, deretwegen wir eine Verlegung der
Verhandlungen im jetzigen Augenblick in ein neutrales
Land verweigern, ſind doppelter Natur

am

towſt fortzuſetzen.
vom WolffBüro veröffentlichte Darſtellung über den
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J. Techniſcher Art Sie wie wir ſind von hier
aus mit direkten Drähten mit den Regierungen verbunden
und täglich findet ein Meinungsaustauſch ſtatt. Wir alle
können dieſe Apparate nicht miſſen, ſollen die Verhand
lungen nicht unendlich erſchwert und verzögert werden.

Noch wichtiger iſt das 2. Motiv: Wir haben uns auf
einer Baſis für den allgemeinen Frieden geeinigt. Auf
dieſer Baſis haben Sie Jhren Verbündeten ein zehn
tägiges Ultimatum geſtellt. Jhre Verbündeten haben
Jhnen nicht geantwortet, und heute handelt es ſich nicht
mehr um Verhandlungen zwecks eines allgemeinen Frie-
dens, ſondern eines Separatfriedens zwiſchen Rußland
und dem Vierbund.

Die Verlegung der Verhandlungen auf
neutrales Gebiet würde der Entente die von ihr
erwähnte Gelegenheit geben, ſtörend einzugreifen Wir
weigern uns, den Weſtmächten dieſe Gelegenheit e
liefern. Aber wir waren bereit, an einem Koch zu be
timmenden Ort die formale Schlußverhandlung und die
ntergeichnung des Friedensvertrages wahrzunehmen.

Was den meritoriſchen Teil der Verhandlungen an
belangt, in welchem eine Ubereinſtimmung zwiſchen
Jhnen und uns noch nicht erzielt iſt. ſo haben wir uns
in der Jetzten Plengrſttzung bindend darauf einigt
dieſe Fragen einer ad hoe zu bildenden Kommiſſton
übergeben, welche ſofort i re Arbeiten zu beginnen hätte.

Alle vier Alliierten ſind völlig einig darüber, diedi
Verhandlungen auf der von dem Herrn Stagtsſekretär

und mir entwickelten mit den ruſſiſchen Herren bereits
ab gemachten Baſis zu Ende zu führen.

Wenn die Herren der ruſſiſchen Delegation von den
gleichen Jntentionen beſeelt ſind, ſo werden wir zu
e alle beſfriedigenden Ergebnis ge
an genGroßweſir Talg at Paſcha und Juſtizminiſter

Pop o w n ſich namens der türkiſchen Und der bul
gariſchen Delegation dieſen Ausführungen an.

Darauf gab General Hoffmann folgende Er
klärumng ab

Es liegt mir hier eine Anzahl Funkſprüche und Auf
rufe vor, unkerzeichnet von den Vertretern der e
Regierung und der ruſſiſchen Oberſten Heeresleitung, die
teils Beſchimpfungen der deutſchen Heeres

einrichtungen und der deutſchen Oberſten Heeres
leitung, teils Aufforderungen revolmtio
nären Charakters an unſere Truppen ent
halten. Dieſe Funkſpriiche und Aufrufe verſtoßenzweifellos gegen den Eeſſt des zwiſchen den beiden
Armeen geſchloſſenen Waſſenſtillſtan des. Jm Namen
der deutſchen Oberſten Heeresleitung lege ich gegen Form
und Jnhalt dieſer Funkfprüche und Aufruſfe anf das ent
ſchiedenſte Proteſt ein.

Auf Vorſchlag des Volkskommiſſars für Auswärtige
Angelegenheiten Tyohtzki wurde nunmehr die Sitzunggeleg
unterbrochen.
Aus VBreſtLitowſk wird weiter gemeldet:

IJn der Donnerstag vormittag abgehaltenen Sitzung
erklärte ſich die ruſſiſche Delegatton bereit,
die Friedensver handlungen in Breſt-Li

Ferner ſtellte ſie feſt, daß die

Verlauf der Sitzung vom 28. Dezember dem tatſächlichen
Hergang entſpricht. Die von der ruſſiſchen Telegraphen
gentur verbreitete Nachricht über den Verlauf dieſer

Sitzung wurde ruſſiſcherſeits als unrichtig bezeichnet.
Die Mitglieder der deutſchen Waffenſtillſtandskom miſſion

in Dünaburg
überſchritten am 25. Dezember 1917 die ruſſiſchen Stel
lungen auf der Chauſſee Kowno Dünaburg. Sie wur
den hier von Vertretern der ruſſiſchen Militär und
Zivilbehörden empfangen und fuhren mit Autos nach
Dünaburg weiter, wo Wohn und Arbeitsräume in einem
Privatgebäude bereitgeſtellt waren.

Die Waffenſtillſtandskommiſſion Dünaburg iſt in
ihrem Bereiche, d. h. von der Oſtſee bis zur Düng, aufGrund des Punktes 7 des Vertrags in erſter Linie für

die Bearbeitung aller ſich aus dem Vertrage ergebenden
militäriſchen Fragen zuſtändig. So beriet z. B.
die erſtmalig am 26. Dezember zuſammengetretene Kom
miſſion bereits Uber die Feſtlegung der durch Punkt 4
des Vertrages vorgeſehenen Verkehrsſtellen an
der Front. Aber auch Fragen aus dem Gebiete des
Poſt und Eiſfenbahnverkehrs bildeten bereits
Gegenſtand der Exörterungen. Jnfolge von Vorbe
r der deutſchen Kommiſſion mit Vertretern der
ruſſiſchen Eiſenbahnbehörden konnten bereits auf deut
ſcher Seite örtliche Konferenzen von Offizieren und
Eiſenbahnfachleuten beider Staaten zwecks beſchleunigter-



S rung gebracht.

Wiederherftell und Jnbetriebnahme der StreckeungWilna Dün burg ſtattfindenWie wir hören, werden die Verhandlkun en
beiderſeits in entgegenkommendſter
Weiſe geführt.

eindesland befinden.
ſchen Teiles der Kommiſſion iſt

des ruſſiſchen Teiles Herr

derüber

Vorſitzender des deu
Generalmajor Weidner,
Spilrenek.Die Kommiſſion verfügt zur Verbindung mit
Heimat über einen eigenen Fernſchreiber ſowie
regelmäßigen Kurierdienſt durch die Front.

Türkiſche Friedensbedingungen an Rußland
Das „Journal“ meldet aus Petersburg. Die Haupt

ſätze der von den türkiſchen Unterhändlern vor
gelegten Friedensbedingungen ſind die folgenden: 1. Die
Grenzen bleiben die gleichen wie vor dem
Kriege; 2. in den zwei dem Friedensſchluß folgenden
Jahren treffen beide Parteien ein Abkommen über die
Handelsſchiffahrt und das Konſularweſen; 8. die Kriegs
verluſte der Privaten werden entſchädigt; 4 die terri
toriale Sicherheit und die freie Entwick
lung Perſiens wird auf der Grundlage vollkommener
Unabhängigkeit garantiert; noch vor Ende des Krieges
erhalten die vuſſiſchen Schiffe freie Durch
fahrt durch die Dardanellen und den Bos
porus; 6. die Truppen beider Staaten dürfen nur zum
Zwecke eines Verteidigungskrieges mobiliſiert werden
7. innerhalb ſechs bis acht Wochen nach Unkerzeichnung des
Sonderfriedens wird Rußland ſeine Truppen über die
Grenzen zurückziehen, Rußland demobiliſiert ſeine Armee
und die Schwarze MeerFlotte,

I

Auf den geſamten Kriegsſchauplätzen
haben ſich keine größeren Kampfhandlungen

äbgeſpielt. Fn der Weſtfront ſind die Franzoſen und Eng
länder weiter rührig in den Erkund e fech ten
und in der Artilkerietätigkeit. Die ſchweren
a Verluſte bei Flirey werden bet. ät i gt.

Während der letzten Wochen iſt die ganze engliſche und
franzöſiſche Preſſe mit Spannung erfüllt in der
Erwartung der angeblich bevorſtehenden deutſ ch en
Rieſen Offenſive. Die Korreſpondent des „Daily
Telegraph“ in Frankreich ſagt, daß die Den tſchen
offenbar hinter der Front große Vorbereitungen
kreffen, die Engländer und Franzoſen verharrten aber
auch nicht mit den Händen im Schoße.

Die Aufgabe des DardanellenUnternehmens fährt ſich
jetzt zum zweiten Male. Bei dieſer Gelegenheit werden

Toten, 49 Kriegsſchiffen, 5.Milliarden Mark in Erinnes
4&

SeeVom Seekriege.
Neue UBootBeute.

Die „B. Z. am Mittag“ meldet aus g. Jn der
Deutſchen Bucht wurden Partonenkäſten mit leeren 7,6
ZentimeterKartuſchen und ein Rettungsring, gezeichnet
H. M. S. Radiant, aufgefiſcht. „Radiant“ iſt ein neuer
engliſcher Zerſtörer, der dangch anſcheinend unter

gegangen iſt. SReuter meldet amtlich Das oſpitalſchiff
„Rewa“ iſt im Briſtol- Kanal auf der Reiſe von Gibral
ar korpediert worden. Alle Verwundeten wurden
durch Patrouillenſchiffe gerettet und an Land gebracht.
3 Perſonen wurden getötet, 8 Askari werden vermißt.
Die „Rewa“ war mit allen Lichtern und ſonſtigen
Kenngeichen verſehen, die die Haager Konvention für ſolche
Schiffe vorſchreibt. Sie befand ſich nicht und hat ſich nie
in der Sperrzone befunden, die durch die Erklärung
der deutſchen Regierung vom 19. Januar 1917 angekündigt
worden iſt.Warten wir den Bericht des deutſchen U-Boot- Kom
mandanten hierüber ab.

Jm Kriegszuſtand
mit den amerikaniſchen Staaten.

Weitere Erlänterungen der Friedensbedingungen
Die Pariſer Ausgabe des „New York Herald“ meldet

aus New York: Die beiden Häuſer des Kon greſſes
aben um weitere Erläuterungen der Friedensedingungen des Präſidenten erſucht

Der Pariſer Berichterſtatter des „Secolo! ſchreibt,
Amerika beſchloß, die

Kohlenlieſerungen für die Kriegswerkſtätten bis auf
weiteres einzuſchränken,

um ſür Frankreich und Jtalien Kohlen liefern
zu können.

Die Vorgänge in Rußland.
Rußland kann den Krieg nicht weiterführen.

Aus Amſterdam wird gemeldet Der Berichterſtatter
des „Daily Chroniele“ in Petersbur
gausſichtslos, daß Rußland den ein t
S en könne. Die Verbündeten müſſen ſich mit dieſer

akſache abfinden und, ſo gut ſie können, den Gan derVerhandlungen in BreſtLitowsk beeinfluſſen Kußland

hat, ſo ſchreibt der engliſche Berichterſtatter wörtlich, für
den Augenblick gufgehört, ein organiſierter
Sag zu ſein. Rußland iſt ein Staat von faſt unbe
greiflicher, täglich zunehmender An archie. Rußland

eht in Sktücke. Die Eiſenbahnen ſeien die Adern
dußlands, und nun ſtürzt das ganze Transportweſen zu

ſammen. Rußland kann keinen Krieg mehr führen.
Abreiſe der Engländer.

Der „Matin“ meldet aus Stockholm, daß die eng
liſche Generalſtabsmiſſion an der ruſſiſchen
Front in Haparanda eingetroffen iſt.

rieg weiter
erklärt jetzt für

ſekrekär Freiherrn von dem Bus ſche über die
e i gänge in e Srötinnng deg chueen Benet

ie Verluſte der Franzoſen und Engländer mit 300 000

n

am Fuße des Straßburger Münſters, daß es ein V

e

burg Wilmersdorf

„Svenska Dagbladet“ erfährt aus Helſingfors, da
von dort vorgeſtern 250 engliſche Matroſfen un
Offiziere von der Beſatzung der in der Oſtſee liegen
den engliſchen UBoote abgereiſt ſeien. Sie ſollen
Petersburg und Archangelſk heimfahren.

Nach dem „Nowaja Schisn“ hat Troßtzki verlangt, daß
die franzöſiſche Militärabordnung ihr Anfklärungsburean

ſchließe,

ihre drahtloſe Telegraphie aufgebe
Offiziere über die Grenze ſchicke.

Politiſche Überſicht.

und ihre

Schweiz. Der neugewählte ſchweizeriſche Bundes
präſident Felix Calonder erklärte dem Berner Bericht
erſtatter des Blattes „Peſti Naplo“ in einer Unter
redung: Die Schweiz ſehnt ſich nach Frieden.
Unſere n e Lage iſt äußerſt ſchwierig, aber auch
gus menſchlichen Gründen erwarten wir s baldige
Ende des Krieges. Es iſt unſere Pflicht, al les
daranzuſetzen, damit der denen zuſtandekomme. ir ſind mit verſchiedenen Kulturen ver
kettet. Wir hoffen, daß die Zeit kommen wird, in der
ſämtliche Staaten unſere Vermittelung gerne
ſehen werden. Jſt dieſer Augenblick gekommen,
dann werden wir alles daran ſetzen, die Völker einander
näher zu bringen und Freundſchaft ſowie gegenſeitjge
Schätzung der Nationen anzubahnen. ider iſt, ſo düſtkt
mir, der Zeitpunkt noch nicht gekommen in
dem wir dieſe humanitäre Tätigkeit aufnehmen können.
Unſer Hoffen geht aber dahin, daß er bald nahen wirdund ein aufrichtiger, ehrenvoller und dauernder Friede
zuſtande kommt.

Frankreich. Erſt 10 Tage nach dem amtlichen Zeich
nungsſchluß hat ſich der franzöſiſche Finanzminiſter Klotz
entſchloſſen, dein Parlamente und der Offentlichkett das
Ergebnis der dritten Kriegsanleihe mitzu-
teilen. Danach wurden alles in allem etwa über 10
Milliarden gezeichnet, darunter, wie er freimütig zuge
ſtand, die Hälfte durch Amwandlung alter Anleihen Die
verbleibenden 5 Milligarden ſtellen alſo die Barzeichnungen
dar, aber wohlbemerkt bloß den Nominalbetrag der ge
zeichneten Summen.

Deutſchland.
Antwort des Reichskanzlers auf die feindlichen

Kriegszielreden g. parlamentariſchen Kreiſen nimmt
man an, daß der Reichskanzler den Wunſch haben
wird auf die Kriegszielreden Lloyd Georges und Wilſons
zu ankworten. Man vermutet daher, daß Graf Hertling
an einem der nächſten Tage im Hau ptausſchuß des
Reichstages erſcheinen und dort ausführlich auf die
Reden der feindlichen Staatsmänner ank-
worten wird.Die Fraktionsführer des Reichstages werden jetzt
allabendlich im Auswärtigen Amt durch den e e

o re

Bei der Eröffnung des elſäſſi
traßburg erklärte der zum Präſidenten zlte- Br
aateſekrekär a. B. Dr Man kann nicht oft geug wiederholen, daß es für uns in Deutſchland

keine elſaß-lothringiſche Frage im internationalen Sinne geben kann. Jch erkläre hier
er

brechen ander Menſchheit iſt, das Blutvergießen

chen Bezirkstages in

um einen einzigen Tag zu verlängern, um dieſes Land von
ſeinem alten Mutterlande losreißen zu wollen

Das Veſinden von Friedrich v. Payer. Jn der Lan
desverſammlung der Württembergiſchen Volkspartei hat
Konrad Haußmann am 6. Januar über das Befinden des
Vizekanzlers Friedrich v. Payer nach dem „Beobachter“
geſagt: „Jn der letzten Zeit ich traf ihn geſtern in voller
Friſche iſt eine hocherfreuliche Beſſerung in ſeinem Beſinden eingetreten. das wir hoffen können, ihn in Bälde
in Berlin ſeines Amtes walten zu ſehen.“
Wie „nationale“ Kundgebungen fabriziert werden.
Seit Anfang September ſind die Blätter der Rechten tag
täglich angefüllt mit oft ſpaltenlangen Berichten über
Kundgebungen zugunſten der e Vaterlandspartei.
Bisher handelte es ſich zumeiſt um Verſammlungen. Jetzt
ſoll der Eindruck des Maſſenſturms nationaler Kund-

ebungen“ er erhöht werden. Wie ſolche Kundgebungene werden, geht aus einem im Berliner Tage
latt“ veröffentlichten Brief an zahlreiche Mitglieder der

Vaterlandspartei hervor: „Es iſt nicht Zeit, erſt Ver
ſammlungen abzuhalten. Es iſt ſchließlich ſogar wirkſam,

wenn von möglichſt viel einzelnen Stellen aus vorgegangen
wird.“ Der Kaiſer, der Kronprinz, Hindenburg ſollen
beſtürmt werden, aber zweckmäßig ſo, daß nicht der Ein
druck einheitlicher Lenkung entſteht, und daß die Unter
zeichner ſagen ſie gäben den Sorgen und der Verzweiflung
ungezählter Mitbürger Ausdruck, daß Ludendorff bleiben

Kühlmann gehem muß. So wird Entrüſtung fabri
ziert.

Der Deutſche Bauernbund hat an den Reichskanzler
ein Schreiben gerichtet, in dem es heißt: Namens des
Deutſchen Bauernbundes beehre ich mich. Euer Exzellenz
Dank und Zuſtimmung zu den kraſtvollen Worten auszu
s die Euer Exzellenz im Hauptausſchuß ſprachen

ie breiten Maſſen der ländlichen Bevölkerung, auf der
die Sorgen dieſes Krieges in voller Schwere laſten, werden
hinter jeder Regierung ſtehen, die tapfer und entſchloſſeneinen ehrenvollen deren Burſchen verſteht. Als

einen ſolchen ſehen wir einen i dieFrieden an, dervolle Zuſtimmung der Her ſten Heeres
leitung gefunden hat. Das deutſche Volk im Felde wie
in der Heimat dürfte in der Forderung, daß die Männer,
denen das ſtegreiche Durchhalten in erſter Linie zu ver
danken iſt, auch bei den Friedensverhandlungen ent
ſcheidend mitwirken. völlig einig ſein. Jn dieſem Sinne
begrüßen wir die Worte Euer Exzellenz, aus denen der
leiche Geiſt atmet, wie aus den Taten und Worten der
berſten Heeresleitung.

Nationalliberale für das gletche
dem Vorſitz des Landtagsabgeordnete h. Juſtizrat Dr.
Liepmann hat am. Sonntag die orde he Vertrederver
ſammlung des nation en Verbandes im Reichsralliberalen r
tagswahlkreiſe TeltoweBeeskow-Charlotten-

eine Entſchließung ange

Wahlrecht. Anter

nommen, in der erklärt wird, „daß die Partei nach Er

und auf Grund der Erfahrungen des Krieges,
laß der königlichen Botſchaft vom 11. Juli vortgen Jahres

in dem alle

e

e

an Offiziere und deren An

wahlkreis Bautzen-Kamenz die Erſatzwahl für

allen Umſtänden verhütet werden. De

Schichten der Bevölkerung ihre Vaterlandsliebe n gleich

e Betätigung e haben, s derahlreform nicht bei den Magdeburger Beſchlülſſen be
harren darf. Sie ſpricht daher die beſtimmte Zuverfücht
gus, daß die nationalliberale e e e auf derGrundlage des gleichen ahl rechts eine
Verſtändigung mit den reformfreundlichen Parteien Her
beiführen und daß ſie hierbei auch mit aller Entſchieden

heit auf baldige Verabſchiedung hinwirken wird.
Die Ortsgruppe Freiberg der Deutſchen Vaterlandspartei iſt mit den See andlungen in BreſkLitowßt

ſehr unzufrieden und donnert darüber in einem langen
Telegramm an Hindenbrg los. Es heißt da: „Das deut
ſche die paar Leute von der Freiberger Orts
gruppe u die Kühnheit, im Namen des ganzen deut

olkes zu ſprechen „proteſtiert mit aller Entin V ſ
ſchiedenheit gegen die Anbahnung eines deutſcher
Kraftentfaltung, der gebrachten Opfer an Gut und Blut
unwürdigen Verzicht und entſchädigungsloſen Friedens,
wie er m mit den niederſchmetternden, den unerſchätter
lichen Siegeswillen des deutſchen Volkes mit Füßen
tretenden Eregniſſen in BreſtLitowſk droht. Es hält
unumſtößlich ſeſt an der Forderung weiteſtgehender Ge
bietserweiterungen und Kriegsentſchädigungen, die allein
den durch Eurer Exzellenß herbeigeführten Waffen
erfolgen gerecht werden. Es will ſich nicht des Verrates
an ſeinem tapferen, von Eurer Exzelleng geführten Heere
und ſeinen Gefallenen ſchuldig machen. e

Kriegsbeihilfen an Offiziere. Über Kriegsbeihhilfen
ehörige heißt es in einem

Schreiben des preußiſchen Kriegsminiſteriums an den
Reichstagsabg. Dr. MüllerMeiningen: „Auf die Zuſchrift
wird ergebenſt erwidert, daß die Angehörigen der Offi
a nach dem Geſetz keinen Anſpruch auf die reichsgeſetz
iche Familienunterſtützung haben. n verſorgungs
berechtigte ehemalige Heeresangehörige (Offigiere, Be
amte und Mannſchaſtenſ, ſowie an Hinterbliebene werden
demnächſt laufende Kriegsbeihilfen (Teuerungszulagen)
zur Zahlung e Formulare zu Anträgen auf Be
willigung dieſer Beihilfen werden bei den das Ruhe

ehalt uſw. zahlenden Kaſſen erhältlich ſein. Wegen der

Hewährung von beſonderen e e auchan die immobilen Offiziere einſchließlich der des Beur
laubtenſtandes uſw. ſchweben zurzeit Erwägungen

Die Reichstagswahl in Bautzen.
Am heutigen Freitag findet im ſächſiſchen S r

f n verſtorbenen antiſemitiſchen Abg. Graefe ſtatt. Der Bruch
des Burgfriedens durch die konſervative Partet, die ohne
Rückſicht guf. die Anſprüche der Deutſchpölkiſchen Partei
mit der Aufſtellung eines eigenen Kandidaten vorging,
zwang die Fortſchrittliche Volkspartei, gleichfalls einen
Kandidaten aufzuſtellen, nachdem die ſozialdemokratiſche
Partei ſchon vorher ein Gleiches getan hatte. Jm Jahre
1912 gelang es der Fortſchrittlichen Volkspartei, die vis
dahin nur ganz vereinzelt vorhanden geweſenen freiſinm
gen Stimmen auf nahezu 8000 empor zu bringen. Kan
didat der Fortſchrittlichen Volkspartei war damals Kauf
mann Richard Pudor in Leipzig, den die Verkrauens
leute auch für die Erſatzwahl wieder aufgeſtellt haben

Der jesige Wahlkampf ſpielte ſich unter gang

rigen Berhaktriff e 8war zunächſt mit einem eigenen Kandidaten, dem Glaſer
meiſter Weßtzlich in Dresden, aufgetreten, ſie zog aber dieſe
Kandidatur nach einiger Zeit zugunſten des konſervativen
Kandidaten zurück. Wie verlautet, ſind dem Glaſermeiſter
Weßtlich ſeitens der konſervativen Partei ne auf eine
Kandidatur in Meißen gemacht worden. s ſtehen ſich
demnach für die Erſatzwahl nur noch drei Kandidaten
gegenüber. der konſervative Juſtizrat Dr. Herrmann in

gutzen, der Fortſchrittler Pudor und der ſozialiſtiſche
ſächſiſche Landtagsabg. Uhlig. Eine Stichwahl wird das
vorausſichtliche Ergebnis der Wahl am Freitag ſein. Die
Frage iſt nur, welche Kandidaten in die Stichwahl kommen
werden. 1918 ſiegke der Antiſemit Graefe in der Stich-
wahl gegen die Sozialdemokratie mit 174360 gegen 15 092
Stimmen, nachdem im erſten Wahlgang 13 354 antiſemi
tiſche, 11 412 ſozialdemokratiſche und 7889 fortſchrittliche
Stimmen abgegeben worden waren

Die Soßzialdemokraken haben in den letzten Wochen

er

eine emſige Tätigkeit entfalket. Jhre Hoffnungen, bereits
im erſten Wahlgang zu Sn er h werden aber vermutlinicht in Erfüllung gehen. Bei der Reichstagserſaßwah

im Jahre 1912 war der ſozialdemokratiſche Kandidat dem
Antiſemiten an Stimmenzahl ſehr nahe gerückt t daß
der Fortſchrittler Pudor für die Stichwahl ausfiel, Jn
e Wahlkampf beſchränkte ſich die ſozialdemo-
ratiſche Agitation im weſentlichen auf die Betonung desFriedensſtandpunktes; von den eigentlichen an

Zielen war nirgendwo in Verſammlungen und Flugblät
kern die Rede. SDie konſervative Agitation mußte während des Wahl
kampfes mehrmals kritiſch gewürdigt werden. Die Kon
ſeryativen richteten ihren Haupkdruck nicht gegen die So
gzialdemokraken, ſondern nur gegen die Fortſchrittliche

olkspartei. Weshalb, iſt leicht erklärlich. gus Furcht,
daß an Stelle ihres Kandidaten der Fortſchrittler mit dem
Sozialdemokraten in die Stichwahl e Wean, ne We

Jerd alb das erſteGeſchütz gegen die Fortſchrittliche Volkspartei und ihren
Kandidaten Juſtizrat Dr. Herrmann hielt ſich perſönlich
von der Agitation zurück; erſt in den allerletzten Tagen
wurde mitgeteilt, daß er aus dem Heeresdienſt entlaſſen
ſei und am 8. Januar in Bauten eine Anſprache halten
werde. Es ſcheint, als wenn das Geſuch an das a
Kriegsminiſterium um Entlaſſung des im Milſtärdienſt
ſich befindlichen Dr. Herrmann etwas ſehr ſpät e
worden iſt, um den Herrn von den Mühſalen der Agl

lation nach Möglichkeit zu entlaſten. Zu dieſer Annahme
muß man kommen, weil ein von Herrn Richard Pudor
S gleichem Zweck Anfang Dezember eingereichtes Geſuch
ofort erledigt. wurde und Herr Pudor ſeit dieſer Zeit im
Wahlkreiſe in zahlreichen Verſammlungen geſprochen hat
Für Herrn Dr. Herrmann waren Redner der konſerva
ben Partei und des Bundes der Landwirte kättg

MNationalliberalen und der Fortſchrittlichen Volkspartei

artei auf die Au
zicht leiſten. S
daß ſie allgemein

es e genen Kanu
war aber die Erkörung

als Unterſtützung des len



ſervativen Kandidaten abgefaßt wurde. Die Zentrums z 18,50, 12,75. 7,90, 4,25 und 2,95. Die Auszeichnung von Entſchließung vor, zur Linderung der infolge des Zrieges
partei, die im Reichstage mit Fortſchrittlern und Sozial 2595 Mark datiert noch aus ſeligen e die im Lande hervorgetretenen Notſtände aus eigenen Mitte

mokraten zu den Mehrheitsparteien geh krieb es noch übrigen verſinnbildlichen die fortſch itende VEteöuerung beizu teuern. Zweiter Vizepräſident Geh. Kommerzien
ärger. Sie iſt ſeit Wochen für die Wahl des Konſerva des Lebens Daß die Zettelüberkleberet eine ünzuläſſige rat Dr. Strupp

bemerkt hierzu: daß die Verhältniſſetiven tätig und die „Sächſiſche Volkszeitung das Organ Handlung bedeutet, ſei hier nicht näher erdrtert. hente anders lägen, wie vor 40 Jahren, daß die Domänen
der Zentrumspartei Sachſens, ſchreibt in ihrer Teßten Meiningen, 10. Jan. Nachdem die Jntendanz des ſich in Hanz un verhältnismäßig hoher Weiſe entwickelt und

onnkage Numnmer, es ſei gewiß richtig, daß die Reichs Mein ger Hofthegters dem Krittker und Herausgeber des e ne Beſ ſelben nur unſerer Entwirhlung en
tagsfraktion nicht für die Friedensziele der konſervativen Werraboten Redakteur Karl W. Freiplätze ſprechen würde. Abg. Eckardt regte eine Beſprechung
ärtei ſei, „aber im Reichstage werden doch nicht nur t nte der Bo n, fand aber bei dem Staatsminifterfür das Hoftheater und ſeineriedensziele verhandelt, und da das Zentrum mit den e wer
ozialdemokraten und mit den Freiſinnigen nur außer ſer führte aus, da Herzog und ſeine Ent

el Jeriſch fordernd en einmal nicht hier dis el ſeien da. er nichordentlich wenig Berührungspunkte hat, ſo haben unſere ftleitung des „Werra e e e e eFreunde im Wahlkreiſe Bautzen-Kamenz die Unterſtüßung nt geteilt, daß auch die Deſſau, 10. J Die Lebensmittelpolonäſe
des konſervativen Handidaten für d ickerlUnterſt ineinzig richtige ge Hofkapelle zuriſcke

eiten über ernige ſonders auffällig, weil
heidung der Zen wiſchen der Leitung d

wunden. Jetzt ſind Vergn ügumgspolonäſenr Reihe. Sobald der Tag des Billettverkaufs für die
ker Märchenvorſtellung im Hoftheater an der Reihe iſt. kann

nden hat. nan kurg nach Mitternacht bereits die erſten Billet:
e unabhän erſteher, Frauen, Kinder uſw. ſtehen ſchon, um dort 9Uhr

r Anſicht die erſt die Karten in Empfang zu nehmen. Wer denkt, vo
gelung ahrun g ein mittags um 6 Ahr zurechtzukommen, der hat weit ge-e daß gerade die Meininger fehlt, denn um dieſe Zeit ſind bereits ſo vie t

ühne, die eine große Tradition zu wahren hat, in en e an en n o nen Stehen ehe
er ernſten Zeit zu ſo unerfreulichem Proteſt Veran verkauft iſt und man ka m e e e rne e e e Apolda, 10. Jan. Ein eigengartiworden. Der 11. Januar wird nun zeigen müſſen ob e Meng e S r Jene kaufsangebot machte die Güterabfer g.die Wähler in Baußen Kamens es vorziehen, in der jetzi Reiningen, 10. Jan. In der geſtrigen Sitzung des Bahnhofs pa. Sie bietet 1900 Weihnachtsbäutne.e Landtags gab der Präſident die Antwort des e e tgen Zeit einen Konſervativen in den Reichstag zu ent He e eben a Erſuchen des Landtags das ren Annahme von einem einheimiſchen ler offenbar

enden oder einen Mann der Linken n rannt auf das Erſuchen des Landtags r. Lerweigert wurde, als Deckreiſig an. Ümſonſt war alſo
e e e e der Traum der Chriſtbäumlein von Kerzenglang undſkeuern. Wie ſchon kurz mitgeteilt, lautet die Antwort

r r buntem Weihnachtsflitterſtagt.Provinz und Amgegend e Fandegherrn adlehnend. In derſelben heißt es u. a. Seewden 10. Jan. Hier iſt eine Gaskalamität
e in e Bonn e en 29 Ju e r dadurch entſtanden daß ſich die Behorden desJ y t F Artikels 8 des Domänengeſetzes vom 20. Jult 1871 un daun oben en ttu rohe ane ne en ſuperintendent D. o bi d r andauernden Kohlenmangels genötigt geſehen habenLe pit Tee Wochen m der eher mit uf einen Verſuch hinausläuft, einen weſentlichen den Gasdruck zu enden Dadarch iſt d Kochen mit

Heilanſtalt Weidenplan an den Folgen einer Blaſenſtein. Seil des zwiſchen dem Laſtdesherrn Und e e e Gas ſo gut wie ausgeſchloſſen, und auch die Gasbeleuch

e j Ffe e e x r t e h r goperation nieder. Die Geſahr iſt ſetzt glücklich abgewendet. roffenen Vergleiches zu beſettigen, iſt bereits am 10. Fe tung hat ſich auf ein Maß verſchlechtert, das nicht mehr
D. Jacobi wird bald nach Magdeburg zurückkehren. Gene. Lruar 1910 von einer Anzahl n Abgeordneten an den zu ubertreffen iſt.ralſuperintendent D. Jacobt iſt geborener Hallenſer. Eine zog Georg geſtellt und von Se iner Hoheit damals ab
werkwürdige Fügung will es daß er augenblicklich in den Helehnt worden. Auch der an ren r will an Vermisch s
Tagen einer ſchweren Kranthei auf demſelben Grund ſem Vergleich, der nach e SI 2 ere Krantheft, S r Tr en irſ J z Sund Boden liegt auf dem vor Jahren da e eines ltommenen Frieden zwiſchen Fürſt und Land in der
Vaters ſtand, der ls an der Univerſität als Profeſſor Abſicht beider Teile für albe Zeiten hergeſtellt und in der
der Theologie wirkte und der bis 1888 das Grundſtück augen Reihe von Jahren ſeiner Hand hahung ſich voll
Weidenplan 6 bewohnte, auf dem jetzt die Heilanſtalt ſteht. 5 r 8kommen bewährt hat, unbedingt im Intereſſe des v mlichnicht minder wie des Herzoglichen Hauſes ſeſthalten, Topf Fleiſch ei rot und ei ßer Kä GJena 10. Jan. Die von der Ortsgruppe Jeng der S ehe zoglichen Hauſes feſt Topf Fleiſch ein Brot und ein großer Käſe vom G
deutſchen Vaterlandsparten nach dem Volks t it iſt hierzu umſo ſeſter entſchloſſen, als nunmehr e aber möchtenen en e Anzelhne Abgeordnete bei fenem Anſinnen nicht mehre eitberufene öffentliche Verſaunmlung. in der Dr.

ch ne Preisgabe deut

halten Da das Zentrum in
auſend Stimmen verfügt, fällt e

trumsparkei immerhin ins Gewicht. Die Frage wird nur des „Werraboten“ bisher überhau
ſein, ob alle Zentrumswähler gewillt ſein werden, der Das liner Tageblätt“ bemerkt
arole ihrer Leitung zu ſolgen, eSo ſteht denn die Fortſchrittliche Volkspartei in dieſem Auf

ſchweren Wahlkampf vollſtändig allein Er wird ihr noch
erſchwert durch die Abweſenheit eines erheblichen Teils
ihrer Führer und Vertrauensleute im Heeresdienſt. Trotz
dem iſt die Wahlarbeit planmäßig betrieben und gefördert

npt nicht
hier

Pgige Preſſe aller Parteien hat na
gabe, gegen dieſe M

endu

ng. des

J e g ebegreiflicherweiſe ihr Eigentum bald wieder zurück habenſtehen bleiben und weitere Teile dieſes gußerordentlichen e e e e e e ein5 e e d Se wichtigen Abkommens mit weiter gehend Anforde anderes Brot doch nun einmal nicht bekommen könnenher Zukunft ſprechen ſollte. wurde von den dungen m Frage ſtellen wollen. Der Abgeordnete Hofe nd zweitens, weil die Sachen ſonſt verderben Das Ge
ten Die ne freie Ausſrache verlangten, planmäß mann will dem Herzog einen größeren Teil der Domänen richt aber iſt anderer Meinung. mag die beſtohlene Familie

n e n werſhiſſe zu Gunſten des Landes entzogen wiſſen Auch nichts zu e haben, und mögen die Lebensmittel auf deme r e döth Tat n eedete Michgelts will den im. Domänengeſet Serichtsboden berderben, ſie haben in Verwahrung des
Köthem, 19. Jan. Eine Leſerin des „Köth Tgbl. undeten Vertrag auf eine neue Grundlage geſtellt

überſandte als Dokument der Zeiteine Preis
auszeichnung, die vordm an einem Kinderſchürzchen

S

S

e r e Herichts zu bleiben bis zur Aburkeilung des Verbrechershaben. ohne über den Sinn dieſer Forderung ſich näher da ſie, trotzdem der Fall gang ar liegt, als Beweisobjekte
auszulaſſen. Seine Hoheit der Herzog iſt daher nicht ge zu dienen haben!hangeſtecht war, das ſie für 18,50 Mark in einem Ge zu der begehrten Anderung des Don engeſetges

ſchäfte gekauft hatte. Dieſe Preis auszeichnung beſteht aus nd zu bieten und erwartet von der Landesvertre- Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
ünf übereingndergeklebten Zetteln, die, wenn man ſie tun daß auch ſie ihrer Vertra in Merſeburg.einen nach dem andern entſernt, folgende Zahlen ben be. Der Herzog behä Druck und Verlag von Th. Röhßner in Merſeburg

8 h e h S e hJ r fernwenn vorgeſchriebenen Tag e e e z ren a ergen e e e gra teder u e e Am Domnerstag Versebied sanft vach kurzer Krank- rer i m rer kadtwerrrdn.- Verſammln.
heit unser lieber Vater, Schwieger- und Grossvater

August Klee
im 76. Lebevsjahre,

Dies allen Bekannten zur Nachricht mit der
Bitte um stille Teilnahme.

Merseburg, den 11. Janusr 1918.

Die trauernden Hinterbliebenen

ſeber nach Möglichkeit berückſichtigt

Sonntag den 13. Jannar
u. Epiphanigs).

Geſammelt wird eine Kollekte für
die Taubſtummenſeelſorge.
Es predigen:

Hom. Vorm. 10 Uhr: Diakon.
Wuttke.

Nachm. 5 Uhr Sup. Bithorn.
Für alle Gemeinden der Stadt

Vormittags 11 Uhr: Kinder

2 goldenen Hochzeit herzlich

S WMerſeburg, 12 Jan. 1918. 9
ten Sitzungsſaale

„Bontag den 14 ganugr 1918
gen

Frlechich Schmött. hesoraugg
6

ds Uhr, im Stadtversrd
T

WIlhelm Schmidt. 1. Sart de e Je
adtverordnetenve rſammlgWe der ahnenz 3. S terte Krankenbanfes

m rkranken.Todes- Anzeige. S n einmeligen
Am Donnerstag vor uerungszulagen Diemittag eatſchüef mag ädtiſchen Beamten

kurzem, aber ſchwerem S. Bewilligung einer SGeldſgende
Leiden unſere liebe, unver zur Weihnachtsfeier des bie

94

gottesdienſt d. Domgemeinde, geßliche Tochter rn Zug ſturmibatgin engAbends 48 Ubr: Fangfrauen Otto Döhbher und Frau Li tt v t S re e ee Minna Zep. Klee eſe be Bar he 7 Abänderung d. Deputationen.Sontag arde s h Ktirg Ernst Hesse und Frau Japrer m tet e meebibelftunde in der Herberge Marie geb. Klee, Brandenburg a. H. e kcretele 7 Vater Proving So ſeng be derzur Heimat. Diak. Wuttke Ernst Hoffmann und Frau in die Ewigkeit nach 9. Nachprüfung des elektriſchen
Stadt. Siehe Dom, Ii b. K W fel Merſeburg, t. Jan. 1018. Seitungsnetßes durch einenden u Sang Amalie geb. Klee, Werssenfels. Im tiefen Schmerze mee

P. Werther 10. Ab tEu. Mädchenbund St. Maximi: Alfred Hoffmann un Frau kamllle p on S r das leisteteMittwoch e Anna geb. KIee, Jena im e e 11. Erhöhung des Beitrages ane g v t n De 9 21Kern n men Pehst Enkelkindern, Sonntag nach 43 Ubr den Verein für Armenpflege
und Wobltätigkeit.
12 Beſchaffung eines Warm-

R Dlergebalters für das Volks
d a D.e 15 Nachbewilligurg für Anſchluß

Bekanntmachung. des Lichtp aus apparates an
das elektriſche Leitungsnetz.Das Königliche Oberverſiche ſligunrungsamt (Beſchlußkammer) hat be ianrg für den

als ärztliche Sachverſtändige e

Donnerstag nachm. 4 Ubr;
Degrauenhülfe von St. Maximi

We hrraße I. Frau Paſtor
erther.

Keumarkt. Vormittags 10 Uhr
ſiehe Dom.

Montag abends s Uhr Ver

tung der ane im ugendheim
(Gerichtsärzte des Oberverſiche 20. 1918Nachruf. e en e eädchenverein St. Thomae Januar 1918 bis 31. Dezember Boim Jugendheim, Werderſtr Am 6. d. Mts. ist nach schwerem Leiden unsere 521 die Sanitätsräte Hr. Brob t be.Altenkurg Vormittags o Uhr teusre Jagendfreundin mann und Dr. Weinreich in Auf der Halleſchen Str. i ein

ehe Dom. e Merſeburg gewählt gut verzinsbares faſt neues WohnMontag nachmittag 4 Uhre e urghan Else Keil Merſeburg, den 81. Dezbr. 1917. hous mit Toreinfahrt, Laden,

zrg 86.,
Montag abend s Uhr Kriegseſegten Unt, 8 in blühenden Alter von 16 Jahren sanft entsehlaten,

z tDie Beerdigung findet Sonntag nachmittag 9 Dhr von r S xtiberg
der eeadiischen Frieohofekspelle u siatt. e

Das Königl Oberverſicherungsamt. Sta lungen, großmHofu. Garten

Altenburg 36.
Der Vorſitzende für Fleiſcher, Bäcker u. MaterialJn Vertretung: gez Unterſchrift. geſchäft paſſend bei geringer An

Donnerstag abend 8 Uhr eine Knospe, aie, kaum geöftnet, sich wieder sehloes
ungfranen Verein Unter Sis war uns allen lieb und wert und wir be

zaßlung zu verkaufen. Näheres

Altenburg 36. trauern antfrichtig ihren frühen Heimgang.
Veröffentlicht: bei N. Wiegand, Mälzerſtr. 8
er den 8. Jan. 1918.

en e S Vat Ihr Andenken Wird von uns stets in Bäaren
gehalten werden.

i e et ente in Tisch,von zweien die Wahl (einfachet

Volks Bibliothek Die Jugend von Refpiseh.
eöffnet zSonntags von Il 127/ Uhrvorm. e

in fenin Wohnhaus e e e
mit eune ma Stallungen,e en e en 2 holzerne Pumpen

e verkaufen. Zu erfragen in der ſucht zu kaufen
S Exped. d. Bl. Lippold, Genfaer Str



R wnnnr unnnnngs
J Kammer-Lichtspieler! J

Täglich geöſtaet. Fernruf
Ab heute Freitag bis Montag

des grosse KularfitmS Die im Schatten lehen:!“
Sohuldlos Gesohtete oder Das Schicksal
zweier uneneloh gehorener Benschen!

5 Akte. Mit der tewperamentvollen Küestlerin
Fräulein Ellen Richter in der Haoptrolle-

Nach n W wahren Begebenheit verfasst für die Bestrebangender „Hentschen Gesellschafe tür Hutter- usd Kipderse atz“ von

Adele Sekreoiber. Regie: Richard Eichberg-

Grützwurſt.
Am Sonnabend den 12 Jannar 1918

nachmittag von 4 bis 7 Uhr,
werd an die Merſeburger Einwohner auf Marke Kr. 31 bezw.

a eu Grützwurſt zum Preiſe von 59 Pfennig
a8geg Zur Regelung des Verkehrs geſchieht die Ausgabe in nach
ſtehender Reihenfolge:im Laden Burgſtraße Nr. 1r die Jnhaber der Grützwurſtkarten Nr 8001 bis S der Marke 81

im Laden An der Geiſel Nr.
e e Juhaber der Srützwurſtlarten Nr. 931 bis 10160 der Marke 3

und außerdem Nr. 1—808 der Marke Nr. 32 z
V Kbrigen bleibt es bei dem bekannten Verfahren.

x ſchnelleren Abwickelung des Verkehrs wird erſuchtine o ſennig für Piund Grützwurſt) abgeztthlt beret
G tetEs wird ausdrücklich darauf aufmerkſam gemacht, daß Grütz

vurt ne Grützwurſtkarte nicht gefordert und abgegeben werden

Sonn e ab 3 Uhr Grosse Jageng -Vorsteleg,
5 und 7 Uhr ens z en

v v v n vb

tagen aMerſeburg. den i e amnar 1918

Has Kädtiſche ebensmittelamt.

Fleiſchverkanf auf der Freibanl
ſindet am 12. Jannar 1918 in folgender Reihenfolge ſtatt:
vormittags von 8—9 Uhr auf die Ordnungsnummern r S

er er —35Merſeburg, den 11. Januar 1918. IL, A. I 48,18.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Seltener Gelegenheitskauf.
J Hale, nahe Bad Wittekind und Zoolog. Garken iſt ein

Villen grundſtück
S 3 groß, 9 e elteee r e rn tGas armwaſſerheizung, Telefonanlage) m qm ertragreEdetodſt. und ehe 2 Hübnerſtällen uſw. wegzugsbalber

L A I 44/18.

rin Auszug
der

Kgl. Preuss.) Klassen- Lotterie

2 n 9. Januar.Ant jede gezogene Nommer stnä net gieteh höhe Gewinne gefallen,

end zur je einer auf die Lose lslener Kammer in den beiden
Avtellunren und II

(Ohne Gewaähr.) Nachdruck verbeten.)
In der Vormitiagsziehung wurden Gewinne über 50 Mark gezogen.

10000 M 119586
5000 M 43824
3000 M 69352
6500 M 27873 85693 165698
400 M 66197 81875 141623
3600 M 19097 82444 157033

Gewinne zu
Gewinne zu
Gewinne zu
Gewinne zu
Gewinne zu
Gewinne zu

80 Gewinne eu 200 M. 676 16895 27790 39859 55464 96761 98437
99041 108019 122460 145312 189088 1684310 184440 195232

65 Gewinne zu 1200 M 1281 17721 13982 27194 88798 365221
51197 68556 59916 61084 70696 71610 73072 74536 76392 91081

102689 124686 127213 131829 150887 162982 154125 156807 159065
t59397 165023 210599
n der Naechbmittagsziehung warden Gewinne über

2 Gewinne zu 60000 M 69280
2 Gewinne zu 80000 M 123789s Gewinre zu 800 21 28799 88517 46199 687309

e 190143

2

2

h

6

Merſeburg, den 11. Januar 1918.
im großen Saale des „Zivoli“

bei Hoffmann, Obere Brette Krratze r. 4,

1001 1100 ſprechen wird. Der Eintritt iſt für jedermann, Damen u. Herren,

Entenplan 8.
Helgruve 27, Hof.

ſteht zum Verkauf

Rentrebbin (Oderbruch). Klasse-

zu vermieten Roſental 16.

bis 60 Taler. Hausmannspoſten
gshannisſtr. 16.

Das nnnßtze Stehen vor den Verkaufsſtellen wäbrend der

vas ftäbtiſche Hebensmittelaunt.

Roßfleiſch und Fleiſchwarenverkanf ehiene o Vortragsahend mit Lichthildern,
an welchem im Auftr. der Geſellſchaft für Volksbildung in Berlin

vormittags von e Uhr auf die Ordnungsnummern S Herr Rektor Stove gus Quedlinburg
nachmittags von 28 Ubr auf die Orduungsnummern 79 800

8 801—900eine vektinnnte Art von Fleeſch ode, rei und wer e e er

geeeoeceogoogeeg

8 o eHairatzen Ken Stromdche
Hetallhettrtellen Steppuechen

O empfiehlt in soliden, guten Qualitäten
Bau noch vorteſlhaften Prefzen W

et zu verkauſen. Günſtig für Beamte der Leunawerke!
Näheres in der Geſchäſtsſtelle des Weißenfelſer Zageblattes,

Weißenfels a. S.

e Hundenuchen G G eer drogerie T66henbroda.ren Herbruc. Gamefedern u. dannen e
gab fahren Srühl 10, liefert preiswert. Verlangen Sie I

Kanuſe jeden Poſten ausgekämmtes

Einſach möbliertes zimmer Aamenhagr,
e Scite Wauer 11, 1 Tr.
Rubſger r acht zum 1. 4. ren n re hoch

r G m R S S Gtur er Iimmet t re e eges
z8anls Versanges

Ausgade iſt, da zwecklos, zu unterlaſſen. r Aaö8, veranſtalten Mittwoch den 16. Jan., abends pünttl. 8 Uhr,

nachmittags von 24 Uhr auf die Hrdnungs zummern 491—600

ber Seemine, Torpedo und Unterseeboo

in ſchöner füll kräftiger Ware,

s Otto Dohbkowitz,

Ein Zu go chſe Beſſere Schlafſtelle offen

Preisuſte. Kmäolt Gleilsen Preuss.-Südd. (232
Eine kleine Stube

eine Wobnung im Preiſe von 70 reiſe.
Frau Irmisch,

r e vt unter 505 K an die
e e Wiüngen äiſ, Land webrſtr

43507

50 Mark gegogen.

70262 78688Alle Sorten
Felle u. Häute

kauft

franz Zuchardt,
Vorwerk 238.

Huſten Atemnot,
Berſchleimung

Schreibe allen Leidenden gerne
umſonſt, womit ich mich von
meinem ſchweren Lungenleiden

ſelbſt befreite.
Frau Kürſchner, Hannsver,

Oſt rftr. 499 Rückaagrkeerwünſcht

20 Gewinne zu 200 10484 34922 69012 118590 189648 152782
t56821 160338 161427 1782609

82 Gewlt.ne u 100 M 4080 11687 16064 18752 22647 27876 31741
14709 62802 61353 63732 64262 66087 68211 71078 72457 75372 75964
79205 91859 95161 119089 121253 118586 11976565 130195 136336 1867659
136851 138265 188780 145930 150246 151901 152681 166639 173062
183490 184004 187891 207376

Die Ziehung der 2. Klasse Sindet tatt am 12. und 13. Tebruar.

pecne insdingte

fellx Möblus, Roßschlchtere a 10 r r Näh. imProſp g9obh. 5. Schultz,dreyenverlen Cöln 393

Einen Lehrling
ſtellt Oſtern ein

Reh. Baumann,
Bäckermſtr.

Ein Lehrling
kann Oftern in die Lehre treten.

August Sechelle,
BezirksSchornſteinfegermeiſter

Suche zu OſternLehrlinginter günſtigen Be nung

Erick Heinme, Goldſchmied.

Sattlerlehrling
zu Oftern geſucht.

Karl Heeken, Sattlermſtr, v
Saalftraße 1.

Aufwartung ratenPreußerſte. 13.

fleter Keller Fernspr. 583
Jleißige, geſchickte

e Semöchte für Laudleute Koſtüme,
Mäntel, Kleider nähen, Getragenes
aufarbeiten.

fl. u.an die Exped. d
„Landlente“

DUvoll-Thewer
Sonntag den 18. Jan 1918abends ardie lnſtige Witwe

Operette in 3 Art. von Fr. Le

Nachmittags 14 Khre
Große Kindervorſtellung

Frau Holle,
du u wo ſeißige

Möädchen.

Ieneen JSonntag u 13. d. B. nach

m'ttags 4 Uhr, in der „Suten
Quelle

Monatsverſammlung.
Zahlreiches e erwünſcht.

Der Vorſtand.

Ziegerzucht-Varein
Herseburgu Umgegend

e Montag nachmittag8 bis 6 1Kleiegusgabe

i dem n er n en an dievon A bis einſchl. Ge

S Domftr. 12
S nan u ſn e

Programm von

Freitag bis Sonntag,
De Gäftn von Aen

Kriminaldrama in 4 Akten.
J den Hauptrollen: Marigund Srich KaiſereTigz. Sein

Das
Geſchwiſterkind.

Luſtſpiel in 2 Akten.
Wochentags Anfang 7 Uhr.

Sonntag von 8-5 Uhr
Jugend Vorſtellung.

Sonntag Beginn der Abendvor
ſtellungen 6 und 8 Uhr.

Ein waeer

Schuh Kurſus
Hontas d. n n legte g. 15.

n Götze's Restaurant
Anmeldungen daſelbſt.

Eine unabhängige Frau wird
zur Krankenvſlege

geſuch Helgrube 28.
e Gchul mädchen alsAufwartung en

rgſtraße 11.
Für ſoſort

einfaches Mädchen
für Küche und Haus zur Ver
tretung geſucht.Frau von Boreke,

Holleſche Str. 5
kin Nädchen für Küde Ha

zum 1. April geſucht.
Helene Heuer, Burgſtr. 5.

Ein Tragkord und ein Wäſche
korb in der Unter Altenburg ver
lsren gegangen. Gegen Beloh
nung abzugeben Gstthardiſtr. 80.

Verloren am 10. T. Halleſche
Straße ne weißen Reher-

Gegen Belohnung abzugebenbei Zielke, Halleſche St
Hierzu eine Veilagse



Seilage zum „Rerſeburger Correſpondent“.
Nr. 10 Sonnabend den e. anngr 8 1918e Erinnerun en zu kränmen ſie werden ihre Eigenſheft als e S beſtellt werven Vor n re e re
Merſeburg und Umgegend. tiger Leſth verlieren, denn wird überlegen, ob eemee einmal Rom beſuchen. Die Aufnahme ſind Bert-

Januar ſie ſich nicht zu. Fäden für ein Hemd oder Taſchentuch ver lich naturgetreu, ſo einc ein Beſuch nur empfiehlt
werten laſſen. Damen mit einem großen Verehrerkreis Jn den Kammerlichtſpielen wird von heute ab der

S Das Königliche Oberverſicherungsamt Geſchluß e e dieſe Weiſe das Rohmaterial für ihre ge Kulturfilm „Die im Schatten leben vorgeführt.kammer) hier hat als ärztliche Sachverſtändige Gerichts mee le ng und Keaſche ernalten, eben Wäre für die Wir verſetlen ſicht auf e i e argen ee
ärzte des Oberverſi samts) für die Zeit v reunde und die erſten Liebhaber ausreichend geſorgt. deutſchen Geſellſchaft für Mütter- und Kindesrecht vers e rſicherung amts) ſu e Jeik vom Der lage Schuldner brauchte nicht mehr jeden Morgen ſaßten Film beſonders aufmerkſam zu machen.

e e e bis 31. r W die Sanitäts über es e e hnn e könnte ſie friſch rräte Dr. Brohmann und r. einrei in vom Fleck uneröffnet eiiſtampfen und zu einem beſonders Da,;Merſebutg de ch hübſchen Gewebe retten laſſen. Dann e er Bei der Verpflichtung der Kriegsteilnehmer zur Zahlung
Das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit kann am wenigſtens etwas davon. Alte Schul und Kollegienhefte, direkter Staats. und Gemeindeſtenern

gold s die mmer wie ein ſtummer Vorwurf wirken, weil man iſt zunächſt zwiſchen Militäreinkommen und Zivileinmorgenden Sonnabend das Arbeiter Karl Schmid t ſche damals ſo wenig gelernt und inzwiſchen noch mehr ver kommen zu unterſcheiden. Von dem Militäreinkommen iſt
Ehepaar, Halleſche Str. 35, feiern. Da beide Ehegatten geſſen hat, könnken nach dieſer Methode gleichfalls un keinerlei Steuer zu zahlen, und zwar von dem Tage ab,
kranklich ſind, ſoll vie kirchliche Feier in der Wohnung e gemacht an ev So te alſo den Fabriken einmal an dem der Eintritt in das Heer erfolgt iſt. Das Zivil
ſtattſinden. Dem Jubelpaare auch unſere herzlichſten n ausge hen, ſo werden die Verbraucher einkommen der Kriegsteilnehmer wird zur Staatsein
Gihmon t aus e Beſtänden aus dem Bücherſchrank, Schreib kommenſteuer erſt von einem erheblich höheren Betrage

ückwünſche. tiſch, Papierkorb uſw. ſicherlich genügend Stoff zu an herangezogen, als es in Friedenszeiten geſchehen iſt.
Schnell tritt der Tod den Menſchen an. Frei e ver S e a n Menſch e v e en die r iner neue le erſcheinen? fie große Schmiegſam- F Preußen bis Mark, in a sſtagtS vormittag erlitt Der etwa 70 Jahre alte Gutsbeſitzer keit und Weichheit der gewohnten Stoſſe dürfte e a weiter und bis ehe e re e n

chmeißer aus Kleingräfendorf im Steuerbüro der yiergewebe ſelbſt im Stadium der Vollendung ſchwerlich Mark von der Stagtseinkommenſteüer erfaßt werden,
Kreisverwaltung hier einen Schlaganfall, der den ſo erreichen. Beim Herrenanzug ſind freilich graziöſe Falten bleiben die Kriegsteilnehmer bis zu einem Jahres
fortigen Tod herbeiführte. Sch. iſt ein Verwandter nicht vonnöten. das Gegenteil wird ſogar von ihm ver einkommen von mindeſtens 1200 Mark ſteuerfrei. Jn einer
des Fleiſ iſters Keller hi langt. Jedoch die Damen! Sie werden in den papiernen, ganzen Reihe der deutſchen Bundesſtaaten werden nocheiſchermeiſter ellermann er halbſtarren Stoffgebilden jedenfalls einen achtungheiſchen- erheblich höhere Einkommen ei gelaſſen indEine S r je ills e )tungheiſch h höhere Einkommen ſteuerfrei gelaſſen; ſo ſindine tadtverordnetenſitzung, die erſte im neuen ven Eindruck machen und die auf Diſtangz haltende Hoheit z. B. die Zivileiwkommen von Kriegsteil
Jahre, findet am Montag ſtatt. Auf der Tagesordnung und Würde ſehr wirkſam durch Papier erſetzen. Wer nehmernſteuerfrei in Preußen bis 3000 Mark, in
ſtehen nicht weniger als 14 Punkte, darunter auch die übrigens meint in dieſer Zeit der Bezugsſcheinpflicht und Württemberg bis 3200 Mark, in Oldenburg bis 3600 Mark,
Wahl des Vorſtandes und der Wahlk iſi der hohen Preiſe nun auf leichte Ark zu einer unbe in Heſſen bis 2600 Mark. Das ſogen. Exiſtenzminimumah es Vorſtandes und der Wahlkommiſſton. grenzten Anzahl von Papierkoſtümen zu kommen, befindet das vor dem Kriege, in den einzelnen Bundesſtaaten ver

Jn Haft genommen wurde am Donnerstag ein ſich in einem Jrrtum. Denn das neue Gewebe iſt nicht ſchiedem, zwiſchen 300 und 900 Mark bemeſſen war, hat in
junger belgiſcher Arbeiter, der bei einem Diebſtahlsver- nur bezugſcheinpflichtig, ſondern auch ziemlich teuer, eine einer ganzen Reihe von Bundesſtaaten zugunſten der

ſahe in nen Geſchäft der Gothardiſtraſe atgeſaßt e e u u e e e t en e Seele ne s tung De a h ber e e freiu Staatseir imenſteuer iwerden konnte. e umd Bezugſchein werden nicht r ſein, die in Bewern; Sohn Boden chrare
Auszeichnung. Der Erſatzreſerviſt Kurt Scharch, J neue Mode auſzuhalten, denn nachdem ſich für ſo vieles burg Rudolſtadt und Waldeck gewährt. Jn Hamburg und

Schwiegerſohn des Bürſtenmachermeiſters Hammer hat die ein Eeſatz gefunden hat, mußte ja, eigentlich mit Natur- Bremen, wo Ausnahmebeſtimmungen gleichfalls nicht be
ſilberne Verdienſtmedaille mit Schwertern des Jürſtentums notwendigkeit, ſchließlich der Stoſferſatz kommen, und er ſtehen Lübeck dagegen läßt die Einkommen der Kriegs
Reuß ä. L. erhalten. iſt bereits auf dem beſten Wege, ſämtliche Bereiche, die teilnahmer bis 3000 Mark ſteuerfrei hat die SteuerNeue Gefahren für Hochſpannungsleitungen ſind, bisher der Wolle, Baumwolle und dem Leinen gehörten, deputation das Recht, auf Antrag in beſonderen Fällen
wie uns r e e Ter den henen ſeit et zu erobern. aus Billigkeitsgründen die Einkommenſteuer von Militärgänzung unſerer geſtrigen Notiz über Den Sliegerunſall ver Militärrente iſt kein Ruhegehalt. Bemerkenswerte j perſonen zu erlaſſen oder zu ermäßigen,WMeuſchan ſchreibt, in der Landung begriffene Jlugmaſchinen. Grundſchge über e Gengtee e Militarrente An Für die Erhebung der Gemeindeeinkommen
Mittwoch nachmittag 4 Uhr geriet ein Jlieger in der Nähe Verſicherungsrenten hat n ings das ſchsverſiche te,her von Kriegsteilnehmern gelten imvon Meuüſchau in die Hochſpannungsleitung der Ueberland e aufgeſtellt. e e e weſentlichen folgende Grundſätze Von der Gemeindeſtener
Zentrale und riß ſämtliche drei Leitungsdrähte durch. Be en S 9 und 14 des Mannſchaftsverſorgungsgeſetzes kern iſt jeder e der den Wohnſitz (Wohnung) in der Ge
reits vorher hafte er be Burgliebenau die Hochſpannungs- KRuhegehalt, Wartegeld oder ein ähnlicher Bezug im Sinne einde aufgegeben hat. Weſſen Familie jedoch den
leitung geſtreift, ohne größeren Schaden an dieſer anzurichten. Hes S 1237 der Reichsverſicherungsordnung Sie verma Wohnſitz beibehalten hat, iſt an ſich ſteuerpflichtig; ebenſo
Es iſt dieſes bereits das zweitemal, daß Leitungen der Ueber die Befreiung von ver Verſicherungspflicht nach S i hat, wer Grundbeſigt oder einen Gewerbebetrieb
landzentrale durch Jlieger geſtört wurden. der Reich verſicherungsordnung nicht zu begründen in einer Gemeinde hat, dafür Grunde vder Gewerbeſteuer

Tauwetter und Sturm. Dem ſtarken Schneefall am ſich ren
Mittwoch iſt Tauwetter auf dem Juß gefolgt. Der Schnee
auf den Straßen hat ſich in eine ſchmutzigegraue Maſſe ge
wandelt, durch de der Fuß nur zögernd ſchreuten will. Das
iſt eine hatte Probe auf die Widerſtandsfätzigkeit des

riegsſchuhwerkes, das v elſach den Erfordermſſen nicht
Aufenthalt im Freien höchſt ungemürlich geſtaltete Zeitweiſe
ſetzte am Freitag vormittag erneuter Schneefall ein, vermiſcht
mit Regenbben, und um das Maß voll zu machen, war
gegen Mittag ſogar heftiger Donner von einem regelrechten
Wintergewitter hörbär. Der Sturm verurſachre wieder
ſehr merkbare Störungen im Leitungsnetz unſeres ſtädti
ſchen Elektrizitätswerkes, bis zur Mittagsſtunde wurden
allein 25 Störungen von kuürzerer und längerer Dauer
regiſtriert. Jn den erſten Rachmittagſtunden beruhigten ſich
die Naturgewalten. Der Sturm ließ nach und die Tempera
tur wurde froſtiger.

Neuer Lager-Kommandant. Das hieſige Ge

Seimar, Braunſchweig u. a. m iſt die Regelung der Frage
hinſichtlich der Steuerbefreiung bei Gemeindeſteuern der
jeweiligen Gemeinde überlaſſen, der der Steuerpflichtige
angehört. Jn der Regel werden wohl die kapitalkräftigeren
Gemeinden von der Erhebung der Steuern in gleichem
Maße abſehen wie der Staat.

Die Kirchenſteuer, die in Höhe beſtimmter Pro
zentſätze der Staatseinkommenſteuer erhoben wird, iſt von
den Kriegsteilnehmern vielfach auch dann zu zahlen, wenn
die Stagatseinkommenſteuer unerhoben bleibt.

fangenenlager hat mit dem heutigen Tage in dem Gene Tivoli-Theater. Am Sonntag wird zum erſten Mal
valleutnant Exzellenz Witkge einen neuen Komman- „Die luſtige Witwe“, Jranz Lehars erfo greichſte Opedanten erhalten. rette, gegeben. Am Nachmittag wird noch einmal das alte Mietsſteigerungen.

Das papierne Zeitalter Als noch Frieden war ſchöne Märchen Frau olle* oder „Das faule und das Von Rechtsanwalt Dr. jur. Gerbrecht Magdeburg.
glaubte man, mit unſerer ungeheuren Bücherproduktion fleißige Mädchen wiederholt. Schon zugunſten des inneren Friedens muß verhindert
ſei der Höhepunkt der Papierherrſchaft erreicht aber Das Kaiſerpanorama hierſelbſt verſteht es immer werden, daß die Verhältniſſe zwiſchen Mieter und Ver
tatſächlich beginnt erſt ſetzt mit dem Eindringen des wieder intereſſante Aufnahmen zu bringen. Auch ſind die mieter ſich weiter zuſpitzen. Beſſer als geſetzlicher Zwang
Papiers in das weite Kleider und Wäſchegebiet das Reiſen ſehr gut gewä n Das kann man auch von der iſt Verſtändigung, dieſer möchte das Folgende dienen
papierne Zeitalter“! Möglicherweiſe ergibt ſich daraus jetzigen Reiſe ſagen: Rom, die ewige Stadt. Selbſt der Der Mieter veſtreitet dem Vermieter die Berechtigun
eine Umwertung aller Werke die Liebesbriefe, die man apſt Pius J. wird uns vorgeführt. An Sehenswürdig- zur Steigerung, weil ſich deſſen Aufwendungen angebli
in beſonderer ſtiller Stunde hervorholt, um von ſeligen keiken Roms kann wohl kaum eine andere Stadt Jtaliens nicht erhöht hätten. Jnsbeſondere ſeien während des

S mußte daran denken, was ihr die Mutter eines Tages zu denken. Es ſtörte nur ihren Frieden, daß er ſich umVerſchollen 4 geſagt hatte, kurz vor ihrem Tode. ſie beworben hatte. Kurz und bündig hatte ſte ihn abge
„Einen Amerikaner hätte ich niemals zum Gatten wieſen, wenn ſie auch ſehr betrübt geweſen war, daß ſie

Original Roman von H. CourtsMahler. haben mögen. Die Amerikaner ſind fleißig und tüchtig „hrem lieben alten Bobby“ hatte weh tun müſſen.
4. Fortſetzung. Nachdruck verboten. und ſchaffen ihren Frauen ein ſorgloſes, angenehmes „Wie ſchade, Bobby! Wir waren doch ſo gute Freunde

Mit großem Behagen kämmte und bürſtete ſie deren Leben aber lieben können ſie nicht ſo von ganger Seele, und nun kommen Sie mir mit ſolchen Dummheiten, mit
herrliches Haar, auf das ſie faſt ſtolzer war als Liktan von ganzem Herzen und von ganzem Gemüt. So liebt denen mich ſchon andere Männer genug ärgern. Glauben
lbſt. Und dann warf ſie ihr das Kleid über und war nur der Deutſche Sie mir, ich paſſe gar nicht zu Jhnen. Sie kennen michſchnell mit ihrem Werk zu Ende. Lilian Hrauchte nie Dieſe Worte waren in Liligns junge Seele gefallen immer noch nicht genau. Jch bin ein ganz körichtes

hamge Zeit zu ihrer Toilekte. Und e blieb ihr wie fruchtbare Samenkörner. Sie hatte mit dieſen Ge Mädchen, wenn ich auch ganz vernünftig ſcheine, und ich
noch eine Viertelſtunde vor Beginn des Soupers. danken erſt geſpielt und ihn dann mehr und T ernſt würde Sie ſehr enttäuſchen. Suchen Sie ſich eine andere

„Geben Sie mir einen Mantel um, Betſy, und legen genommen. Jhre „kleine deutſche Mamaſ“, wie Lilian die Frau, lieber Freund, die beſſer zu Jhnen paßt. Sie
Sie mir ein Schleiertuch um das Hagr, ich will noch ein Mutter oft zärklich nannte, konnte ſchwärmen wie ein deut ſrüſſen mein lieber alter Bobby bleiben den ich als
wenig auf Deck gehen“, gebot ſie in ihrer ruhigen, freund ſcher Backfiſch. Sie hatte nie gemerkt, daß ihr Gatte ſie Freund nicht miſſen kann. Und zürnen Sie mir nicht.
lichen Art der Zofe. e e wohl hochhiekt und ihr herzlich zugetan war, aber doch So hatte ſie zu ihm geſagt.

GBetſy warf noch einen letzten prüfenden Blick auf die ächt liebte mit der Liebe, die ſie zu e glaubte Trotzdem war Bobby nun mit auf dieſem Dampfer
elegante, anmutige Geſtalt ihrer jungen Gebieterin. Sie Vor einem Jahre etwa hatte der Vater Lilian ſeine er wollte Europa kennen Ternen, wie er ſagte Wenn
war mit ihrem Werk zufrieden. Dann legte ſie ihr einen Lebensgeſchichte erzählk mit allen Einzelheiten. And da er nur vernünftig blieb und ſie nicht wieder quälte mit
koſtbaren Mantel um aus wundervollen Spitzeninkruſta erſt erſühr Lilian, daß er im tieſſten Herzen noch heute an ſeinen Wünſchen. Der gute Bobbyi! Als Freund konnte
tionen und ſchlang leicht und behend ein dünnes Schle er ſeiner Jugendliebe hing, daß er die Frau die er hätte auf ſie ſich keinen beſſeren wünſchen. Aber als Gattentuch zum Schutz über die Friſur. Lilian nahm die Schleppe geben uſſen, nie hatte vergeſſen können. Wenn nun ihre nein das mußte ein anderer Mann ſein ein ganz

ihres Kleides auf und huſchte aus der Kabine Mutter ſchon die Liebe ihres Gatten über die der Ameri anderer.
„Wenn Papa nach mir fragen läßt, ſagen Sie, daß ich kamer geſtellt hatte. wie mußte er dann erſt jene Frau Und Miß Lilian träumte wie ein echtes deutſches

oben bin und zum Souper pünktlich zur Stelle ſein werde“, geliebt haben? So liebt nur der Deutſchen klang es Mädchen davon, wie der Mann beſchaffen ſein mußte, der
ſagte ſie freundlich. in ihrer Seele. Und Lilian war im tiefſten Herzen ent ihr als Gatte wünſchenswert erſcheinen könnte. Sie

Betſy verneigte ſich und ſtellte ſchnell die Ordnung in ſchloſſen. nur einen Deutſchen zu heiraten, wenn ſie je träumte ſo kange, bis die Glocke zum Souper rief
der Kabine wieder her. mals heiraten würde. Ob ſie das überhaupt tun würde, Mit einem tiefen Akemzug richtete ſie ſich auf aus

Dlian eilte auf Heck. Es war faſt leer jetzt. Einige wußte ſie noch nicht. Sie wußte nur, daß ſie ledig bleiben ihren Träumen und lächelte über n ſelbſt.
vereinzelte Spagiergänger machten ſchnell noch eine Pro wollte, wenn ſie nicht mit allen Faſern ihres Seins liebte „Törichte Lilian!“ ſagte ſie zu ſich. Und ſich zu ihrer
menade vor Tiſch. Anker ihnen befand ſich auch der Se und ebenſo wiedergeliebt wurde. Jn dieſem Punkte war ganzen ſchlanken Höhe aufrichtend, ſchritt ſie ruhig und
kretär White. Er grüßte Lilian n und trat zur J ſie nicht willens, a er des Zu machen Und das ſicher nach dem Speiſeſgal. Betſy ſtand ſchon ihrer

rSeite, um ſie vorüber zu laſſen. Sie rief ihm ein freund nannte ſie bei ſich ſelbſt ihre deutſche Art. wärtend an der Treppe und nahm ihr Mantel und
liches Scherzwort zu und trat an die Reling Lilian zählte bereits zweiundzwanzig Jahre und ihr Schleier ab.

Auſatmend ließ ſie die Augen in die Ferne ſchweiſen Herz hatte noch nicht geſprochen Bobby Blount war ihr „Mr. Eroßhall iſt ſchon im Speiſeſgal“, meldete ſie.
und BVobby Blount hätte dieſe Augen wieder ſehr deutſch von allen jungen Männern, die ſie kannte, der ange Lilian nickte ihr zu.
gefunden. Es lag ein unbeſtimmtes Sehnen darin. Sie nehmſte. Aber an eine Ehe mit ihm vermochte ſie nicht e (Fortfetzung folgt.



S wenig der Hausbeſß

Krieges ſchon gus Mangel an Rohſtoſffen und Arbeits
kräften faſt alle Reparaturen weg gefallen.

Zugegeben aber iſt das eine Erſparnis? Iſt aufge
ſchoben in dieſem Falle aufgehohen? Wird nicht ungb
wendbar zu einem beztimmten Zeitpunkt alles, was in
dieſen Kriegsjahren wegte werden mußte, ohne alle
Ausnahme in einem nachgeholt werden müſſen? Würde
es Sache eines verſtändigen Mannes ſein, ſich dieſer künf
tigen Notwendigkeit zu verſchließen und nicht durch aus
reichende Rüchlagen Vorſorge zu treffen? And würde es
der Lebenserfahrung entſprechen, dieſe unumgänglich not
wendigen Rücklagen nach Friedensmaßen zu begrenzen?
Wird es ſelbſt geraume Zeid nach Rückkehr friedlicher
Zuſtände möglich ſein, auch nur zu annähernd friedens
gleichen Preiſen Stoffe zu kaufen oder Arbeitsleiſtungen
zu erhalten?

Hindert der Mieter ungegachtet alles deſſen den Ver
mieler, im Wege des Mietszuſchlags für kommende Zeiten
vorzuſorgen, ſo wird er ſich einmal nicht darüber beſchwerenSee wenn ihm mangels ausreichender n
keit des Vermieters die ganze Laſt erforderlicher Repara
turem allein obliegen wird.

Was man aber ferner bei Beurteilung der maßgeben
den Verhältniſſe meines Erachtens hisher faſt gar nicht
oder doch nicht genügend berückſichtigt hat, iſt dies: daß
ſich außer den unmittelbaren wenn auch teilweiſe erſt
künftigen Aufwendungen des Vermieters auch die
mittelbaren erhöht haben, nämlich die Koſten für den
eigenen Lebensunterhalt, die noch ganz gewiß in die Ge
ſtehungskoſten der vermieteten Wohnung eingerechnet
werden müſſen. Oder glaubt man, die allgemeine Teue
rung habe ausgerechnet vor dem Haushalt des Vermieters
Halt gemacht? Niemand würde um ſolchen Preis gewiß
lieber auf die Erhebung von Mietszuſchlägen verzichten,als der Vermieter. Da dem aber nicht ſo t kann er ſich

nur durch Steigerung ſeiner Einnahmen helfen. Das
macht der Kaufmann nicht anders, der ſeine Waren teurer
verkauft, nicht der Arbeiter, der ſich höheren Lohn aus
bedingt, nicht der Beamte, der Teuerungszulagen emp
Dre Wollen ſie glle einzig wnd allein dem

ermieter das Recht verſagen, mehr zu verdienen
weil er wegen der allgemeinen Preisſteigerung mehr ver
dienen muß Das können ſie nicht ernſtlich
wollen, weil ſie ihn damit dem Elend verſchreiben
würden. Oder zweifelt man wirklich daran, daß ein großer
Teil der Grundbeſiter auf die Mietseinnahmen unbedingt
angewieſen iſt, um das Daſein zu friſten?

Es fällt mir nicht ein, einer W e Mietsſteige
ieter zuzumuten, ſich

De gewiſſenhaft und gründli

nur daran liegen kann, dem Mieter nachzuweiſen, wie
Cuf Roſen tEine erhebliche Steigerung der Mi

auf die im Frieden erforderlichen umfangreichen Repara
turen, auf die glsdann beſtimmt zu erwartende Steige
rung der Schuldzinſen und der ſonſtigen Unkoſten leider
unvermeidlich, ſoll nicht der Hausbeſitzerſtand zu Grundegehen. Jſt es bei dieſer Sachlage nicht Darſſchüſeccher,

die Erhöhung der Mieten im Wege gütlichen Über
einkommens allmählich durchzuführen, als mit
plötz lichem Ruck? Der Mieter, welcher berech
digte Mietsſteigerungen rechtzeitig zugeſteht, han
delh damit nicht zuletzt auch i meigenen Jnterefſe.

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Sonnabend den 12. Jan.)

Für Haushaltungen.

Ausgabe. Fleiſch wnd Fleiſchwaren: Auf denKopf der er 200 Gramm mit Knochen Gleich
zeitig Umtauſch der Fleiſchmarken,

75 Gramm Haferflocken und 100 Gramm
Marmelade gegen Abgabe der Quittungsabſchnitte
Nr. 53 und 54 bis Sonnabend abend in den Lebens
mittelgeſchäften.
Butter: Auf den Kopf 50 Gramm. Jn den Butter
e Nr. 1 bis 7 Margaxine, Nr. 8 bis 14 Natur-

utter.
Apfel: An die Kinder im Alter von 5 bis 10 Jahren

auf den Kopf Pfund in den Lebensmittelgeſchäften.
Grützwurſt:. Jm Laden Burgſtraße 16 für die

Nr. 8001 bis 9300, im Laden An der Geiſel 2 für die
Nr. 9301 bis 10 100 und Nr. 1 bis 600. Verkaufszeit
von 4 bis 7 Uhr nachmittags.

Roß fleiſch Bei Meyer (Schmale Straße 10)
von nachmittags 2 bis 4 Uhr für die Nr. 401 bis 500
bei Hoffmann (Obere Breite Straße) von vormittags
9 bis 11 Uhr und nachmittags 2 bis 6 Uhr für die Nr.
501 bis 1100.

Freibank. Von vormittags 8 bis 10 Uhr für die
Nr. 151 bis 350.

S Trebnitz, 10. Jan. Für bewieſene Tapferkeit vor
dem Feinde erhielt das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe der Ge
freite Karl Nagel von hier.

Wetterwarte.
V. W. am 12. 1.. Kälter, wechſelnd bewölkt, geitweiſe

heiteres Wetter mit etwas Schnee. 13. 1.: Zunächſt
heiteres, trocknes Froſtwetter. Später gelinder, Trübung
und Schnee.

Gevrichtsverhanclkungen.
Schöffengericht Merſeburg. Der Gutsbeſitzer

Karl S. aus Creypau hatte einen amtsrichterlichen
Strafbefehl erhalten, gegen den er Antrag auf Entſchei
dung des Schöffengerichts beantragt hatte. Er wurde be
ſchuldigt, Roggen als Futtermittel verwendet und Gerſte
unbefugt geſchrotet zu haben. Er zog aber den Antrag
vor Eintritt in die Verhandlung zurück. Der Ran-
gierer Franz K. aus Groß-Corbetha ſtand unterder Anllage, am 27. Juli 1917 in den Leungwerken gus

den dort guſgeſtellterr Bahnhagen dem Werke gehörige
Zwiebeln und Mohrrüben enttendet zu haben Seine
Strafe wurde auf 2 Tage Gefängnis feſtgeſetzt. Die
Dienſtmagd Anng Z. gus Lenne witz war wegen Aner-
laubtem Verkehr
ſollte im Jahre 10k7 fortgeſest mit einem Kriegsgefangenen
geſchlechtlich verkehrt haben. Das Verhältnis iſt nicht ohne
Sdigen geblieben. Die Angeklagte wurde mit I. Monat
Geſangnis beſtraft. Der in den Leungwerken bejchäf-
tigte Monteur Wilhelm H. aus Merſeburg hatte am
13. November 1917 ſeinem Kollegen, dem Monteur Delsos
Stiefeln und Unterhoſen im Werte von 60 Mark geſtohlen.
Da der Beſchuldigte zur Zeit noch Soldat iſt, erklärte ſich
das Schöſſengericht fur unzuſtändig und beſchloß Abgabe
an das Meilitärgericht. Der Arbeiter H. in Ober
be ung hatte Antrag auf eine ihm zugeſtellte polizeiliche
Strafverſügung geſtellt. Seine ſchulpflichtige Tochter
Hildegard H. ſollte vow dem Felde der Landwirtswitwe
Hoffmann Möhren entwendet haben. Das Verfahren
mußte eingeſtellt werden, da die H. das ſtrafmündige Alter
noch nicht erreicht hatte. Der widernatürlichen Unzucht
war der Arbeiter Stanislaus B. vom Vorwerk Werder
beſchuldigt. Seine Strafe wurde auf 2. Wochen Gefängnis
feſtgeetzt. Der Arbeiter Adam G. in Braunsdorf
ſtand unter der Anklage, ſich des Betrugs inſofern ſchuldig
gemacht zu haben, daß er den Arbeiter Kremſel bat, ihm
einen 20 Markſchein zu wechſeln. G. gab dem K., der ihm
vollwertiges Geld gab, eine ſogenannte Blüte. Das Ge
richt erkannte auf Freiſprechung des Angeklagten mangels
Beweiſes. Der Majſchinenführer Anton B. aus
Merſeburg hatte am 12. Oktober 1917 in den Leung
werken den Arbeiter Radwanski mit einem Steine miß
handelt und in eine Abortgrube geworfen, weshalb er
wegen Körperverletzung angeklagt war. 30 Mark oder
6 Tage Gefängnis wurde vom Gericht als ausveichende
Strafe feſtgeſetzt. Der jugendliche Arbeiter Felix K. aus
den Leunawerken hatte am 24. November 1917 Lebens
mittelmarken im Werte von 11,40 Mark gefunden, dieſe
aber nicht abgegeben, ſondern für ſich behalten, weshalb
er wegen Unterſchlagung mit einem Verweiſe beſtraft
wurde. Weil er dem Kantinenwirt Fröbel hierſelbſt ein
Kaninchen geſtohlen hatte, wurde der Arbeiter Lorenz H.
von hier mit einem Tage Gefängnis beſtraft. Der
Arbeiter Jakob H. und deſſen Ehefrau Henriette H. aus
Merſeburgehatten ſich vor Gericht zu verankworten,
weil ihnen zur Laſt gelegt wurde, von dem Felde des
Handelsmanns Wilhelm Ahnert aus Venenien Zuckerrüben
gemeinſchaftlich geſtohlen zu. haben. Der Ehefrau war
eine ſtrafhare Handlung nicht nächzuweiſen, weshalb ſie
freigeſprochem wurde. Der Ehemann erhielt eine Geſäng
nisſtrafe von 2 Tagen Der Schloſſer Otto R. in
Radewell hatte im September 1917 gelegentlich einer
Spielerei den Mechaniker Walter Lieban mit einem Meſſer
in den Unterleib geſtochen. Der Verletzte war deshalb
mehrere Wochen erwerbsunfähig. Wegen f e
Körperverletzung wurde der Angeklagte mit 75 Mark ev.
15 Tagen Gefängnis beſtraft. Außerdem wurdem zwei
aus der Unterſuchungshaft vorgeführbe Männer wegen
ne uns mit 3 Tagen bezw. einer Woche Haft

eſtraft.
L Altona, 8. Jan. Wegen übermäßiger Preis

ſteigerung wurden der Produktenhändler Karl Weber
aus Altong und der Jnhaber eines Jngenieurgeſchäfts

rn aus Hamburg, die Treibriemen mit außer
oxdentli
mmer

Mark bezw. 1000 Mark verurteilt

Vermiſchtes.
Das Schlachtefeſt. des Gemeindevorſtehers. Während

faſt alle Groß Berliner Gemeinden bei der Lebensmittel
verſorgung erhebliche Zuſchüſſe leiſten müſſen, ſcheint
Hohenſchönhauſen dabei ein gutes Geſchäft gemacht zu
haben. Den Beamten der dortigen Lebensmittelgbteilung
wurden hohe Weihnachtsvergütungen von der Gemeinde
vertretung bewilligt. So hat ein Beagnter 2000 Mk. zwei
andere je 1000 und ein dritter 300 Mk. erhalten. Auch
ſonſt ſcheint es ſich in Hohenſchönhauſen recht gut leben
zu laſſen. Wenigſtens ſcheint eine Fleiſchnot dort nicht
zu herrſchen. So hat, wie das „Hohenſchönhauſener Lokal
blatt zu berichten weiß, der dortige Gemeindevorſteher
am läßlich einer Hausſchlachtung der ganzen Gemeinde
vertretung ein Wellfleiſcheſſem gegeben.

Ehrung eines Fliegers. Eine ganz beſondere
Ehrung iſt dem Führer einer e eugſtaffel, Friedrich Chriſti am ſſen, der kürzlich mit dem Orden Pour
le mérite ausgezeichnet wurde, einem Frieſen, von
ſeinem Heimatorte Wyk auf der Jnſel Föhr zuteil ge
worden. Bei ſeiner Ankunft in Wyk wehten von den
Schiffen und von den Häuſern Fahnen in deutſchen Far
ben. Ein Teil der Bevölkerung begrüßte ihn bei ſeiner
Landung. Die Stadvertretung hatte, was in der Ge
ſchichte Wyks einzig daſteht, eine „Ehren ſitzung an
beraumt, zu welcher Chriſtianſen und ſeine Angehörigen
geladen waren. Bürgermeiſter Bergmann hielt im ge
ſchmückten Beratungsſaal eine herzliche Anſprache an den
tapferen Flieger, in welcher er ihm für ſeine dem Vater
lande geleiſteten Heldentaten dankte. Die Stadtver
waltung beſchloß ſodann e Chriſtianſen dasEhrenbürgerrecht der Stadt Wyk zu dethe hen die
höchſte Auszeichnung, welche die Stadt zu vergeben hat.
Der alſo ausgezeichnete Flieger war dann Gegenſtand leb
hafter Huldigungen ſeitens der zahlreichen Zuhörerſchaft,
und dankte der Stadtvertretung in bewegten Worten.

Ein Abenteuer des Generals Perſhingl Ein Aben
teuer, das in ſeiner Komik doch auch einen leiſen Vorwurf
trägt und das dem Führer der amerikaniſchen Truppen in
Frankreich, General Perſhing, kürzlich in Paris zuſtieß,
berichten die Zeitungen. Der General, der ein ſehr pünkt
licher Herr iſt, mußte eines Abends auf ein Mietauto
warten, das er beſtellt hatte. Es waren zwar nur drei
Minuten, die der Wagen zu ſpät kam, aber der General
konnte es nicht unterlaſſen, zu der Fahrerin zu ſagen. „Sie
kommen drei Minuten zu ſpät.“ Die Fahrerin, die nicht
auf den Mund gefallen war, antwortete: „Und Sie, Herr
Generab, kommen drei Jahre zu ſpät, deshalb

en ſchlag verkauft hatten, von der Straf-f t zu einer h

wird das beſte ſein, wenn ſie ſchleunigſt in dem Wagen
ſpringen

Hohe Kinvgehälter. Aus Anlaß eines Zivilprozeſſes
wurde dieſer Tage feſtgeſtellt, daß der bekannte Wiener
Künſtler Hubert Mariſchka für ſeine Mitwirkung bei
Filmaufnahmen täglich 100 Kronen Honorar erhalte. Aus
dieſem Anlaß macht ein Wiener Blatt einige intereſſante
Mitteilungen über die Einkommen der Kino-Sterne. Den
Vogel hat wohl der Pariſer Kinokomiker Max Lindner ab
geſchoſſen, der an einem Boulevardthegter ein Mongts

mit Kriegsgefangenen angeklagt. Sie

er von 300 Jrs be dann aber für der Film enteckk würde und 1918 faſt 40 000 Frs. monatlich verdiente,
alſo faſt eine halbe Million im Jahr! Nicht ganz ſo viel
perdienten der früh verſtorbene Pſylander, Aſta Nielſen,
Baſſermann, d über 20 000 Monats
gehalt erhält die zurzeit
zeſſin Fern Andra, die noch vor wenigen Jahren ſich als
kleine Drahtſeilkünſtlerin betätigt hat.

Wie „Damen“ hamſtern.
Welche Täuſchungsmittel angewendet werden, um

ationierte Lebensmiktel, für das Auge des Geſetzes un
ſichtbar, zu hamſtern, darüber wird aus Wieden-
b rück berichtet: Damen aus dem Jnduſtriebezirk, ſchlank
wie Tannen, kommen mit dem Frühzuge hier an, be
geben ſich aufs Land und wenn ſie am Abend desſelben
Tages den letzten Zug nach Rheda benutzen, ſehen ſi
geradezu feiſt aus, insbeſondere hat ſich meiſt ihre
Büſte im der kurzen Zeit entwickelt. Der Umſtand
aber, daß dieſe Eintagsbüſten“ zwar immer „hochent

wickelt“, aber ſelten gang „tadellos“ in die Erſcheinung
n te einem Polizeiſergeanten Zweifel auf.

Er ließ ſich mit zwei dieſer Damen in ein Geſpräch über
traten, drängte

die gebrauchten Kurmittel ein, und da geſchah es, daß die
Damen abwechſelnd rot und blaß wurden, in höchſter Auf
regung ganz unſinniges Zeug redeten und ſich in derartige
Widerſprüche verwickelten, daß der Beamte ſie kurzerhand
ſfeſtnahm und viſtitieren ließ.
die eine Dame auf der Bruſt ſieben Pfund
friſch es e iſch trug und ihre geradezu phär
nomenalen Waden aus zwei mit Schnüren verſehenen
Beutelchen mit Butter beſtanden Hie andere Dame
trug eine kunſtvoll gearbeitete Bluſe, die ſehr e
gusgezogen werden mußte, denn es befanden ſich Eier
darin! Gerade für fünfzig Eier war die Bluſe einge
richtet, und zwar ſo prottiſch, daß die Eier keine Gefahr
lieſen, zu zerbrechen. Dem Vernehmen nach ſollen die
Wadenbutterbeutel und die Eierbluſe einem Muſenm
überwieſen werden, zur Erinnerung an den Schleichhandel
im Weltkriege.

Aus derſelben Gegend wird berichtet daß durch einen
Gendarm eine Frau, die ihren Namen und Wohnort
nicht angeben wollte, feſtgenommen wurde, die unter
ihrem Kleiderrock, an Haken kunſtvoll angebracht
Speck, Wurſt, Butter u. a, insgeſamt etwa ſie b
zig Pfund, trug. Offenbar handelt es ſich in dieſem
Falle um eine jener Perſonen, die das zuſammenge-
amſterte Gut zu Phantaſiepreiſen wieder verkaufen.

Neueſte Nachrichten.
Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 11. Jan. (Großes Hauptquartier
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und
Deutſcher Kronprinz

Verſuche des Feindes, überraſchend und nach Feuer
vorbereitung am Morgen des 16. Januar ſüdöſtlich von
Bpern in unſere Stelkungen einzudringen, ſcheiterten

Tagsüber entwickelte ſich an der flandriſchen Front und
ſüdweſtlich von Cambrai lebhafter Artilleriekampf.

Zwiſchen Mocuvres und Marcving ſteigerte ſich das
engliſche Feuer am Abend und bei Tagesanbruch vorüber
gehend zu größter Heftigkeit.

Auch die franzöſiſche Artillerie war beiderſeits von
St. Quentin und in einzelnen Abſchnitten zwiſchen Otſe
und Aiſne rege.

Weſtlich von Blamont erhöhte Geſechtstätigkeit.
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.

Nichts Neues.
An der

mazedoniſchen und ütalieniſchen Front
keine beſonderen Ereigniſſe.

Erſter Generalqunartiermeiſter Ludendorff.
(W. T. B

Der Bericht des demtſchen Admiralſtabes
Berlin, 11. Jan. (Amtlich.) Neue UBootsEr

folge im Mittelmeer: 12 Dampfer mit
36 0006 BeuttoRegiſtere TonnenDie Schiffe hatten meiſt wertvolle Ladungen für Jtalien

und die engliſche Kriegswirtſchaft m Orient. In be
ſonders geſchickt und hartnäckig durchgeführten Angriffen
gelang es, zwei Gelettzüge aufzureiben und dabei ſechs
Dampfer zu vernichten. Anter dieſen konnten feſtgeſtellt
werden die beladenen bewaffneten engliſchen Dampfer
„Fiscus“ (4170 Br. Reg.-To.), „Turnbridge“ (2874 Br.
Reg.To.), „Cliftondale“ (3811 Br.Reg.-To.) und „We-
verley“ (3853 Br.-Reg.To.), letztere beide mit je 5000
Tonnen Kohlen nach Malta bezw. Port Said unterwegs.
Von dem engliſchen Dampfer „Cliſtonvale“, der mit zwei
15Zentimeter-Mörſern und einer 7,6-JentimeterSchnell
ladekanone bewaſſfnet war, wurde der Kapitän gefcngen
genommen. Ferner wurde der vbewaffnete italieniſche
Dampfer „Pietro“ (3869 Br.-Reg.-To.) in überraſchendem
Angriſf durch Geſchützfeuer niedergekämpft, während der
durch Bewacher geſicherte bewaffnete engliſche Dampfer
„Perſter“ (3874 Br. Keg.-To.), der beladen auf dem
Wege nach Otranto war, einem Torpedo zum Opfer fiel

An vorſtehenden Erfolgen war in hervorragender
Weiſe Kapitänleutnant von Arnauld de la Periere ve-
teiligt.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Die Aufhebung der ruſſiſchen Staatsſchuld
Rotterdam, 11. Jan. Der „Nienwe Rotterdamſche

Courant“ meldet aus London: Der Korreſpondent des
„Mancheſter Guardian“ berichtet aus Petersburg, daß die
ruſſiſche Regierung beabſichtigt, in einigen Tagen den Be
ſchluß zu veröffentlichen, wodurch die ruſſiſche Staats
ſchuld aufgehoben wird. Nur ſolche ruſſiſche Staatspapiere,
ie im Beſitze von ruſſiſchen Staatsbürgern ſind, die we

niger als 10 000 Rubel beſttzen, ſollen eingelöſt oder weiter
verzinſt werden, aber in beiden Fällen zu geringeren Sätzen
als bisher.

in Berlin auftretende „Filmprän-

Es ſtellte ſich heraus, daß
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